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Die Officiöſen über die ſchweizeriſchen 
| Eiſenbahnen. N 


Es iſt mitunter ergötzlich, zu beobachten, was 
alles zuſammengetragen wird, um die Schweiz 
und ihre Einrichtungen in den Augen des 
deutſchen Volkes herabzuſetzen. So kommt die 
„Nordd. Allgem. Ztg.“ in einer ihrer letzten 
Nummern auch auf die ſchweizeriſchen Eifen⸗ 
bahnen, indem ſie Folgendes ſchreibt: 5 

„Dem Jahres bericht des ſchweizeriſchen Poft- und 
Eiſenbahndepartements über ſeine Geſchäftsführung 
im Jahre 1888 entnehmen wir nicht unintereſſante 
Ziffern bezüglich des Beſtandes 5 eiſtungen 
der Betriebsmittel der ſch y en Eiſenbahnen. 
Dieſelben laſſen erkennen, daß jene Bahnen nicht mit 
einem ihrem Verkehr entſprechenden Wagenpark aus- 
gerüſtet ſind und auf die Benutzung fremder — und 
zwar, wie anzunehmen, großentheils deulſcher — Betriebs- 
mittel rechnen. Während auf ſchweizeriſchen Bahnen 
269 082 599 Achskilometer gefahren wurden, beſchränkten 
ſich die Geſammtleiſtungen des ſchweizeriſchen Wagen⸗ 
parks auf eigenen und fremden Bahnen auf 210 58 114 


Achskilometer, blieben alſo um nahezu 59 Millionen Adıs- | 


kilometer hinter den erſteren zurück. Die Mitbenutzung 
fremden Betriebsmaterials bezifferte ſich ſomit auf nahezu 


28 Procent der Leiſtungen der eigenen Wagen. der 
Durchgangsverkehr glich hiervon, wie das Poſt- und 
Eiſenbahn- Departement ausdrücklich hervorhebt, nur 


etwa 35 Millionen Achshilometer aus. Beſonders un- 
günſtig ſtellt ſich das Verhältniß zwiſchen Verkehr und 
Wagenleiſtungen bei der Jura Bern —Luzern⸗Bahn 
und bei der Gotthardbahn, bei der erſteren wie 1,68:1 
und bei der letzteren ſogar wie 1,82: 1. 

„Demgegenüber wird daran erinnert werden dürfen, 
daß, wie aus den Mittheilungen ber preußiſchen 
Staatseiſenbahnverwaltung zu der Begründung des 
Geſetzentwurfs betreffenb die beſſere Ausrüftung der 
Staatsbahnen zu entnehmen war, die Ausnußung 
reußifcher Staaisbahnwagen auf fremden Bahnen die⸗ 
enige fremder Wagen auf den Staatsbahnen fort- 
dauernd nicht unerheblich überſteigt. Im Jahre 1887/88 
betrug dieſe Mehrleiſtung der preußiſchen Staats bahn⸗ 
Güterwagen auf fremden Bahnen nicht weniger als 
124 Millionen Adhshilometer (d. h. mehr als 2 Proc. 
ihrer ohnehin ſehr hohen Geſammtleiſtungen).““ 


Der Vorwurf, welcher hier den ſchweizeriſchen 


Eiſenbahnen gemacht wird, iſt von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ ſchon früher erhoben worden. Als 
im vergangenen Winter über den ſtarken Wagen⸗ 
mangel, welcher auf den preußiſchen Staats- 
bahnen herrſchte, von allen Selten geklagt wurde, 
machte die „Nordd. Allg. Ztg.“ dieſelben Vor- 


te d aus. de 

Me nee auf der finde genden 

ehung beruht, daß jede Eiſenbahn mit ſoviel 
Wagen ausgerüſtet iſt, als zur Bewälligung des 
auf ihren Linien ſich bewegenden Verkehrs 
erforderlich find. Ohne dieſe Borausfeßung würde 
die Sorge für die Wagenbeſchaffung überwiegend 
denjenigen Eiſenbahnen zur Laſt fallen, deren 
Derjand den Empfangs- und Durdigengsverkehr 
überſteigt.“ 

Wir haben damals an der Hand der im Verein 
deutſcher Eiſenbahnen feſtgeſtellten Beſtimmungen 
über die gegenſeitige Wagenbenutzung 
gewieſen, daß 
ſchrieben haben kann, der von den beſtehenden 


Berhältniſſen nicht die geringſte Kenniniß beſitzt. 
Trotzdem wird dieſe Behauptung vonneuem wieder⸗ 


(Nachdruck werboien.) 
Ein ruſſiſcher Jakobiner. 
7) Nach dem Nuſſiſchen des Zagulajew. 
(Fortſetzung.) 


Wir traten zu Dreien aus dem Palais Egalite 
in eine der engen und krummen Gaſſen, welche 
„entfagten ihm aber, als er von den Jaren an 
Seit dieſer Zeit 


es von der dem Louvre entgegengeſetzten Seite 


umgaben. Auf dem engen Trottoir diefer Gaſſe 
ließ uns Bürger Renaud vorausgehen, indem er 
dem Namen der Starodubeki bekannt.“ 


ſagte: 


„Das Alter muß den erſten Platz der Jugend | 
nehmes Geſchlecht zu bleiben?“ fragte Cäcilie, in- 


überlaſſen!“ 5 
„Beſonders wenn dem Alter dadurch die Mög- 


lichkeit gegeben wird, auf die Jugend aufupafjen“, | 
bemerkte Cäcilie, indem ſie dem Pater das lächelnde 


Geſichichen zuwandte. 

Bürger Renaud drohte ihr ſcherzend mit dem 
Finger. g 

„Das heißt, wir machen eine Promenade unter 


Auffiht der Polizei“, fuhr das junge Mädchen 1 
zogen in den weiſen Grundſätzen Ihres großen 
Jean Jacques, will ich nicht in das Land der 


lachend fort, indem ſie ſich jetzt zu mir wandte. 
„Das genirt Sie doch nicht, Bürger?“ 


„Durchaus nicht“, erwiederte ich, indem ich ver⸗ 
da mir das Schicksal die Gelegenheit gegeben hat, 


ſuchte, auf ihren Ton einzugehen und zugleich die 


Sprache der bekannteſten Redner des Jakobiner⸗ 
clubs zu ſprechen. „Für Leute mit reinem Kerzen, 


welche ſich immer beſtreben, auf dem Wege der 
Tugend zu gehen, hat das allſehende Auge der 
Wächter der geſellſchaftlichen Ordnung und Sitt⸗ 
lichkeit nichts Erſchreckendes.“ a 

Meine Begleiterin runzelte leicht ihre dicken 


ſchwarzen Brauen, als ſie dieſe Worte hörte, und 


ſagt 


nur geſcherzt?“ 
„Durchaus nicht. 5 
Namen und meine Nationalität.” 
„Ich fragte Sie beshalb“, fuhr ſie fort, „weil 


Sie ſich ſchon ſehr elegant in unſerer Sprache 


was bei Ausländern eine große 
3 Minuten vor einem kleinen Magazin mit dem 


Schilde: Papeterie des amis de la liberté. C. Renaud. 


ausdrücken, 
Seltenheit iſt.“ 

„Sie haben alſo viele geſehen?“ 

„In das Magazin meines Vaters kommen dieſe 
Herren oft. Außerdem iſt bei uns zuweilen der 


Bürger Kloots, der Redner des menſchlichen Ge- 
ſchlechts, von welchem Sie wohl ſchon gehört haben. 
Er ſpricht in der That ſehr ſchön, aber mit einem Schwäche 
ſo ſonderbaren Accent, und er erdenkt zuweilen 


fo lächerliche Worte. wiſſen, er iſt ein 


preußiſcher Baron!“ 


Sie 


würfe — den außerpreußiſchen ieee f 


a 7 23 
en Voraus 


nach⸗ 
dieſe Sätze nur jemand ge- | 


e: 
„Sind Sie wirklich ein Ruſſe oder haben Sie 


zch nannte Ihnen meinen 1 
hing, der von Wand zu Wand über die Straße 


holt und es ſcheint faſt, als ſollte dieſes ſo lange 


geſchehen, bis die falſche Behauptung von Leuten, 


welche ſich mit Eifenbahn - Angelegenheiten nicht 
eingehender beſchäftigen, für richtig gehalten wird. 


Jede Eiſenbahn muß doch in erſter Linie ſo 


viele Betriebsmittel beſitzen, um diejenigen Güter, 
welche auf ihren Linien aufgegeben werden, nach 
denjenigen Orten zu befördern, welche von den 
Berjendern als Empfangsſtationen bezeichnet 


werden. Die Größe des Wagenparks wird ab⸗ 


hängen von der Menge der zu befördernden 
Güter und von der Länge des Weges, den die⸗ 
ſelben zurücklegen müſſen. Für die Quantität 
der zu befördernden Güter iſt aber von dem 


‚größten Einfluß die Qualität derſelben. Nehmen 


wir z. B. an, daß eine Eiſenbahn in einer 
Gegend liegt, in welcher Kohlen und Erze ge- 
fördert werden, und daß es ihre Kufgabe iſt, 
dieſe Rohmaterialien nach einem Induſtriebezirke 
zu befördern, wo dieſelben verarbeitet werden, 


ſo iſt es ſelbſtverſtändlich, daß dieſe Eifendahn mehr 


ı * üte 
Wagen zum Transport der ihr zufallenden Güter In allen diefen Fällen dürfen 


allein beladen werden, ſondern ſie müſſen es 
ſogar, weil fie dadurch, daß fie beladen laufen, 
der Leimathbahn Geld verdienen. 


Eine mißbräuchliche Benutzung deutſcher Wagen 
N 5 1 | SGeiſtes und ber chriſtlichen Weltanſchauung eine 


brauchen wird, als diejenige Bahn, welche die Erzeug⸗ 


niſſe der Induſtrie, die durch den Verbrauch jener 


Rohmaterialien eniftanden find, zum Verkaufe 


ausführt. Ebenſo einleuchtend iſt, daß eine Eiſen⸗ 
bahn, deren Wagen durchſchnittlich acht Tage 
[brauchen, ehe fie zur Wiederbeladung zurück ⸗ 


kehren, mehr Wagen haben muß, als eine andere 
Bahn, deren Wagen nach vier Tagen bereits von 
neuem beladen werden können. 


prüfen wir nun die Lage der preußiſchen 
Staatsbahnen. An ihren Linien liegen die größten 
Kohlengruben und Eiſenwerke Deutſchlands. Durch Die 
Wagen bringt dagegen den deutſchen Bahnen 
nur Frachtantheile ein und wird ſchon deshalb 
von ihnen nicht verhindert werden. Aber auch 
die Beſchaffenheit der deuiſchen Betriebsmittel 
wird in den meiſten Fällen ihre Benutzung durch 
die ſchweizeriſchen Bahnen ausſchließen, oder glaubt 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
ſchweizeriſchen Verfrachter es ſich gefallen laſſen 
werden, 
Schwelzerkäſe, Seldenwaaren oder Uhren Kohlen- 
wagen geſtellt werden? 
Für die Art und Weiſe des Vorgehens der 
„Nordd. Allg. 31g.“ iſt aber der Vorgang un⸗ 


günftige Tarife hat in den letzten Jahren der 
Kohlenverſand gewaltige Ausdehnungen ange⸗ 
nommen. Es gehen heute oberſchleſiſche Kohlen 


nach den Hafen der Oſtſee, weſtfäliſche nach den 


Höfen der Nordſee und rheiniſche nach den Häfen 
des Mittelmeeres. 

Kohlenverſand in 
Fer e Staatsbahnen 
er Ausfall im Güterverkehr, 


dem Güterverkehr 
einnimmt, 
der durch den 


Kohlenſtrike veranlaßt worden iſt. Es haben 
demnach die Staatsbahnen nicht allein Roh⸗ 


materialien, ſondern dieſelben auch auf weltere 


Strecken zu befördern, jo daß wir in der That- I 


ſache, daß im Jahre 1887/88 „die e n eden 


der be nalen Staatsbahn Güterwagen auf 


2 


fallendes finden können. Bi 


fremden Wagen auf ſchweizeriſchen Bahnen mehr 


gefahren ſind als von eigenen, ſo iſt das ein er⸗ 


freulicher Beweis dafür, daß in der Schmelz unſere 


Rohproducte einen guten Abſatz finden. 

Die „Nordd. Allg. 31g.“ hat aber wenig Intereſſe 
daran, dieſen Vorgang natürlich zu erklären, 
ſondern ſie findet, „daß jene Bahnen nicht mit 
einem ihrem Verkehr entſprechenden Wagenpark 
ausgerüſtet ſind und auf die Benutzung fremder 


Welch bedeutenden Factor der 
er 
beweiſt 


i enen weniger als 124 Millionen | 
ee ee ARE je unbegründete Vorwürfe gegen die Ichwelerifhen 
Eiſenbahnen, deren Leiſtungen bei dem reiſenden 


— und zwar großentheils deutſcher — Betriebs- 


mittel rechnen“. Diefe Annahme iſt falſch. die 


gegenſeitige Benutzung fremder Wagen iſt im 
Verein deutſcher Eiſenbahnen durch Ueberein⸗ 


kommen genau geregelt. Die Vereinswagen gehen 
aber nur dann auf Nichtvereinsbahnen über, 
wenn dieſelben ſich den Beſtimmungen des Ueber⸗ 


einkommens angeſchloſſen haben, wie es von den 


ſchweizeriſchen Bahnen geſchehen iſt. Für die 


richtige Ausführung des Uebereinkommens haftet | 


dann diejenige Vereinsbahn, von welcher die be- 
treffenden Wagen auf die Nichtvereinsbahn über⸗ 


gehen. Nach dieſem Uebereinkommen iſt für die 
en der Wagen eine ſehr kurze Friſt feſt⸗ 
geſetzt, 
Conventſonalſtrafen gebüßt werden muß. Nach 
ihrer Entladung gehen dann die Wagen leer auf 
demſelben Wege, auf welchem fie gekommen find, 
nach der Feimathbahn zurück. Beladen dürfen 
ſie nur nach ſolchen Stationen werden, welche 
entweder von dem Wagen auf ſeinem Wege zur 
Heimath berührt werden, oder der Heimathbahn 
ſelbſt angehören, oder jenſeits derſelben liegen. 
die Wagen nicht 


deren Ueberſchreitung durch hohe 


ſeſtens der ſchweizeriſchen Bahnen iſt demnach gänzlich 
ausgeſchloſſen, denn würde dieſelbe vorkommen, 
fo würde die für die Wagen haftende Bereins- | 
bahn für die Ueberſchreitung der Lauf- und 
Ladefriſten derartige Conventionalſtrafen zahlen 
müſſen, daß fie bald keine Vereinswagen mehr 
auf ſchweizeriſches Gebiet übergehen laſſen würde. 


beſtimmungsgemäße Beladung deutſcher 


vielleicht, daß die 


wenn ihnen zum Transport von 


Entweder kennt fie die Ber- 
wirklich nicht, dann benutzt fie ihre Un- 


hältniſſe N 
vo auf volkswirthſchaftlichem Gebiete, um 


üblinmum ſich großer Anerkennung zu er- 


euen haben, zu erheben, 


die Derhältniſſe, dann beſchuldigt fie die Eiſen⸗ 
bahnen eines Nachbarſtaates wider beſſeres Wiſſen. 


Deutſchland. 
Die Bekämpfung der Socialbdemokrakie durch 
5 die Schule. 
Der „Reichsbote“ findet die neulich von uns 


Diefe letzten Worte waren mit einer mich in 


Erſtaunen ſetzenden Stimme einer unwillkürlich 
durchklingenden kindlichen Selbſtzufriedenheit ge⸗ 


ſprochen. 


„Und Sie, Bürger, haben Sie keinen Titel?“ 


fragte mich Cäcilie ſogleich darauf. 
„Meine Vorfahren trugen den Fürſtentitel“, 
antwortete ich mit erheuchelter Gleichgiltigkeit, 


ihre Günſtlinge ertheilt wurde. 
war unſer Geſchlecht in Rußland einfach unter 
„Aber das hinderte ſie doch nicht, ein vor⸗ 
dem fie mich unruhig anfah. 
„Durchaus nicht. 
eine ſehr hohe Stellung in Rußland ein.” 
„Der ſelige! das heißt, 


Was machen Sie aber hier bei uns, ſtatt eine 
Ihrem Gebiet angemeſſene Stellung in Ihrem 
ı Baterlande einzunehmen?“ 


„Ich erkenne ſolche Rechte nicht an — — Er- 


Sklaverei und der Selbſtherrſchaft zurückkehren, 


dem großen Schauſpiel der aufgehenden Morgen ⸗ 
röthe der Befreiung des menſchlichen Geſchlechts 


von hundertjährigen Vorurtheilen anyumohnen.” | 

Das junge Mädchen ſah noch einmal feſt auf 
mich und es wurde etwas nachdenklich. Wir 5 
aber in die Straße zurückzukehren konnte ich 
mich nicht entſchließen. Das hätte wer weiß wie 
lange dauern können, wenn mich nicht einmal, 
gerade als ich an der Ecke der verhängnißvollen 
Straße ſtand, eine ſtarke Hand von hinten auf 
ich hinter meinem 


machten ſchweigend einige Schritte und wollten 


eine Gaſſe kreuzen, als man hinier uns rief: 


„Cäcilie! Wohin willſt du? Kennſt du unſere 
Gaſſe nicht mehr?“ 


Das junge Mädchen richtete den Kopf in die 


Höhe und betrachtete lachend die kurze, enge Gaſſe, 
in deren Mitte eine einzige Lampe an einem Strick 


geſpannt war. 
„Wahrhaftig“, jagte fie, „es iſt unſere Straße.“ 
Wir wandten uns rechts und flanden in einigen 


Der Vater meiner Begleiterin ging voraus und 
ſagte, die Thür öffnend, zu mir: 

„Treten Sie über dieſe gaſtfreundliche Schwelle, 
großmüthiger Vertheidiger der Schönheit und 
6 Fa 

Cäcilie lachte luſtig und ſagte zu dem Vater 
gewendet: 

„Zwei Lügen auf einmal, Däterchen, ich bin 


Mein ſeliger Vater nahm 
Sie ſind eine Waiſe! 


„Mama, 
Legen Sie ein Couvert mehr auf.“ 
Zehn Minuten ſpäter ſaß ich ſchon an dem 
großen runden Eßtiſch in dem niedrigen engen 
Zimmer, deſſen einziges Fenſter auf den engen 


viereckigen Hof des Kauſes hinausging, 1 
dem Innern eines mit Steinen gefütterten 


Brunnens glich. Die Bürgerin Renaud, der ihre 
Tochter ſchon alles erzählt hatte, was ſich ereignet 
hatte, bewirthete mich höflich mit einem Hammel⸗ 
ragout, indem ſie bat, das beſcheidene Mahl von 
Leuten, die nicht vom Zlück verhätſchelt waren, 
ſprenhelte Strümpfe und Lackſchuhe mit ſilbernen 
Schnallen. 


nicht zu verſchmähen. 
3. Kapitel. 


Es vergingen einige Tage, ehe ich mich ent⸗ 
ſchloß, die Familie Renaud wieder zu beſuchen, 
trotz der dringenden Einladung ihrer Ange⸗ 
hörigen, den Weg zu der Papeterie des amis de verziert. 


la liberté nicht zu vergeſſen. Ich wünſchte ſehr, 


von dieſer freundlichen Einladung Gebrauch zu 
machen, denn die Augen der hübſchen Gäciiie 


hatten während des Diners einen gewaltigen 
Eindruck auf mich gemacht, aber gerade deshalb er⸗ 
ſchien es mir ungeſchickt, zu ſehr zu ellen. Beinage 


täglich nach dem beſcheidenen Diner in einem der 
Refteuranis des Palais Egalite ging ich bis zu der 
Ecke der Straße de la Lanterne und 


die Schulter geklopft und 
Rücken die laute ſeibſtbewußte Stimme des 
Papierhändlers vernommen hätte, welche ſagte: 


„Kommen Sie nun zu uns, Bürger? Das iſt 
vortrefflich. Wir haben heute, wie abgepaßzt, din N 
meiner 
Wahl zum Mitglied des Bewachungscomites 
der Tochter des Wirths, welche ihr die Noten 


kleine Familiengeſellſchaft aus Anlaß 


unſerer Section.“ 
Ich war zugleich ſehr erfreut und verwirrt. 


Ablehnen wegen meines für eine Abendgeſellſchaft 
und augenſcheinlich beiden Damen den 907 machte. 


nicht paſſenden Anzuges konnte ich nicht, denn von 
dem Tage meiner Bekanntſchaft mit der hübſchen 
Tochter des Bürgers Renaud an hatte ich im 
Palais Egalite immer ſchon, für einen Geſell⸗ 


ſchaftsabend angezogen, dinirt, ſo daß ich ſogar 


einmal die Aufmerkſamkeit meines immer mit 


ebenſo ſehr wie 


geworden. 


ober aber fie kennt 


und den Bismarck -KArchipel“ 
Ueber die Ergebniſſe des Tabakbaues auf der 
Derſuchsplantage bei Hatzfeldthafen wird Fol⸗ 
gendes berichtet: Die Schätzung des noch ungleich⸗ 
mäßig fermentirten und ſortirten Producis betrug 
poliliſchen Angelegenheiten beſchäftigten Erziehers 
auf mich zog, welcher zu mir ſagte: 


wir haben einen Gaft mitgebracht. 
frißt das Wild die Nimrode, welche es jagen!“ 


welcher 
terug, als ich bei dem Bürger Renaud als Gaſt er⸗ 


las von 
weitem das Schild des Renaud'ſchen Ladens, 
ich eine wirklich zahlreiche Geſellſchaft. Der Wirih 
ſtellte mich der Reihe nach ſeiner Schweſter, einer 


falls etwas nebelhaft. Beſtimmter ſpricht ſich die 
„Poſt“ aus, welche der preußiſchen Schulver⸗ 
waltung den Vorwurf macht, daß die jetzige Ge⸗ 
ſtaltung des höheren Schulweſens den über- 
mäßigen Zudrang zu den gelehrten Berufen 
fördere. die Zahl der Gymnaſien müſſe ver- 
mindert werden u. ſ. w. Der „Reichsbote“ iſt 
jedoch der Meinung, daß mit dieſem lediglich 
äußeren Mittel die Sache nicht gethan wäre. 
Würden die Schüler von den Eymnaſien abge⸗ 
drängt, jo würden fie ſich zu den Realſchulen 
wenden. Damit wäre aber nichts gebeſſert. Die 


Kauptſache ſei, daß man die naturaliſtiſche Welt⸗ 


anſchauung und die „naturaliſtiſchen Miasmen“ 
bekämpfe. Dieſe naturaliſtiſchen Grundſätze ſteckten 
in der Gocialdemokratie in der 
Bourgeoiſie oder, wie der „nationalliberale Kunſt⸗ 
ausdruck“ laute, in dem „gebildeten Bürgerthum“. 
Das öffentliche Leben ſei religionslos und morallos 
Die Serrſchaft des Kapitals ſei herbei⸗ 
geführt, das ſittliche und religiöſe Element zurück⸗ 
gedrängt; gegen die chriſtliche Schule habe man 
Sturm gelaufen. Die ſogenannten Realien, das 
Wiſſen und die Verſtandesbildung erlangten die 
Herrſchaft in der Schule gegenüber der ſittlichen 
Ausbildung und Erziehung. die Schule müſſe 
wieder dürch ernſthafte Pflege des chriſtlichen 


chriſtliche werden. Aus ſolchen Schulen gingen 
keine Socialdemokraten hervor. 


Dieſe Ausführungen ſcheinen uns nicht minder 


nebelhaft zu fein, als diejenigen der „Berl. Pol. 


Nachrichten“. Daß die Erfüllung mit religiöſem 
Stoff nicht vor ſocſaldemokratiſchen Anſchauungen, 
ja ſogar nicht vor dem poliiuſchen Mord be- 
wahrt, beweiſt uns das Beiſpiel Födels, welcher 
nach dem Zeugniß des früheren Cultusminiſters 
Falk der Mühler'ſchen Schule entſtammte und 
eine große Beleſenheit in der Bibel und im 
Geſangbuche bekundete. f 

Aud in anderen Zeitungen finden wir Be⸗ 
merkungen, die darauf ſchließen laſſen, daß man 
vor einer Reform. der Schule im Sinne des 
„Reichsboten“ allen Reſpect hat. 


* Berlin, 8. Jull. Der Kaiſer iſt, wie die 
„Nordiſche Correſpondenz“ berichtet, auf ſeiner 
Nordlandsfahrt, trotzdem daß er im ſtrengſten 
Incognito reift, dennoch auf allen däniſchen und 


norwegiſchen Küſtenplätzen, an welchen die kaiſer⸗ 
liche Jacht „Hohenzollern“ bisher ſichtbar wurde, 


mit Salutſchüſſen begrüßt. Es verlautet, daß 
Kaiſer Wilhelm auf der Rückkehr von den 
Lofoten einen mehrtägigen Landausflug durch 
die inneren Fjords und Gebirgslandſchaften des 
nördlichen Norwegens unternehmen will. Wo 
ber Kaiſer an Land zu gehen gedenkt und von 
wo aus er ſich wieder an Bord des Schiffes be⸗ 


geben wird, iſt noch unbeſtimmt. 


* [Die Neu-Guinea- Compagnie] hat ein neues 
Heft der „Nachrichten über Kaiſer Wilhelmsland 
erſcheinen laſſen. 


„Gehſt du auf die Jagd nach einer Schönen? 
Nimm dich in Acht, Eugen, bei uns in Paris 


Einige kleine Züge unſerer Erlebniſſe in der 
Jugend erhalten ſich in bewundernswerther Weiſe 
im Gedächtniſſe. Bis zu dieſem Augenblicke ſehe 
ich bis auf jede Kleinigkeit den Anzug, welchen ich 


ſchien. Ich halte einen hellgrauen Tuchfrack mit 
großzen ſilbernen Knöpfen und ſchmalen Schößen bei⸗ 
nahe bis auf die Füße, fleiſchfarbene kurze Bein⸗ 
kleider, weiße Weſte mit breitem Kragen, ſeidene, mit 
hellblauen Punkten auf weißem Fonds be⸗ 


Der Sihhut von der Facon, welche 
die Girondiſſen in Mode gebracht halten, war mit 


einem breiten Sammtbande und der damals für 


jedermann obligatoriigen dreifarbigen Cocarde 
Meine ſtarken, hell kaſtanienfarbenen 
Haare waren leicht gepudert und fielen in Locken 
auf den hohen, den Nacken ſtützenden Frack⸗ 
kragen. Nur in einem Punkte wich dieſer Anzug 
von der allerneueſten Node ab. Ich halte mich 
noch nicht entſchließen können, das hohe, die 
Hälfte des Kinns bedeckende Halsiuh umzubinden, 
und es durch eine ſchmale Cravatte mit Spitzen 
an den Enden, wie ſie in den letzten Jahren der 
gefallenen Monarchie Mode waren, erſetzt. 

In dem kleinen Salon des Bürgers Renaud fand 


alten Jungfer mit harten Geſichtszügen und nach 
der veralteten Mode der letzten Jahre der Re⸗ 
gierung Ludwigs XVI. gekleidet, feinem älteſten 
Sohne und noch drei Gäſten männlichen Ge⸗ 
ſchlechis vor, den Bürgern Cardinal, Sorintomaxe 


und Gueslo, welche mit dem jungen Renaud am 


Karteniſch ſaßen und Bezique ſpielten. In der 
anderen Ecke des Salons befand ſich eine Gruppe 
beſtehend aus einer jungen modiſchen Dame, 
welche nachläſſig auf einem Klavier klimperte, 


umblätterte, und einem großen, eckigen, lang⸗ 
naſigen Herrn, der ſich auf das Klavier lehnte 


Die Wirthin war nicht im Zimmer. Ihre ſcharfe 
Stimme hörte man von Zeit zu Zeit im an⸗ 


ſtoßenden Speiſezimmer, von wo ſich auch das 


Klirren des aufgeſtellten Geſchirrs bemerkbar 
machte. (Sortf. folgt.) 


in Bremen bis 250 Pf., im Durchſchnitt 105 Pf. 
per ½ Kilogramm ohne Zoll; bei lebhafter Con- 
currenz erzielte es im ganzen den Preis von 
151 Pf. per ½ Kilogramm ohne Zoll, während 


gleichzeitig eine größere Partie Sumatra-Tavan 
226 Pf., eine andere Partie deſſelben mit 


mit 
74 Pf. bezahlt wurde. Auch die Baumwolle aus 
der erſten Derſuchsplantage iſt in Bremen zum 
Verkauf gelangt. Obwohl die Reinigung von 
der Saat noch zu wünſchen ließ, wurde fie in 
Anerkennung der Qualität mit 115 Pf. pro 
½ Kilogramm bezahlt. — Was den ärztlichen 
Dienſt im Schutzgebiet anbelangt, ſo iſt Dr. med. 
Hermann am 5. April in Finſchhafen eingeiroffen, 


Dr. med. Karl Weinland aus Urach in Würitem⸗ 


berg, ſowie zwei Krankenpfleger aus Hamburg 
ſind am 25. Mai von Amſterdam dorthin abge⸗ 
gangen. Dieſelben find für den ärztlichen Pflege ⸗ 
dienſt in den Pflanzungsſtatlonen beſtimmt. Zur 
Krbeiterfrage wird aus Finſchhafen gemeldet, daß 
im Februar wiederum 18 Burſchen aus ben 
Nachdardörfern als Arbeiter für auswärts ſich 
verpflichtet haben. 

IsGewerbliche Schiedsgerichte] Die Stadt- 
verwaltung von Mainz hatte beim Bundesrath in 
Berlin angefragt, ob dieſer die Abſicht habe, dem 


Reichstag einen Geſetzentwurf über die Errichtung 
gewerblicher Schiedsgerichte vorzulegen. Darauf 
kam, nach der „Frankf. 31g.“ die Antwort, daß 


es nicht in der Abfiht des Bundesrathes liege, 
einen ſolchen Geſetzentwurf zur Vorlage zu 
bringen, da bei der nächſten Reichstagsſeſſion 
von anderer Seite ein Antrag wegen der Er- 
richtung gewerblicher Schiedsgerichte eingebracht 
werden würde. Gegen einen früheren Antrag 
dieſer Art hatte die Reichsregierung ſich be⸗ 


Kanntlich ablehnend verhalten. — Wie jetzt ver⸗ 


lautet, beabſichtigt die baieriſche Regierung, in 
der nächſten Reichstagsſeſſion einen Geſetzantrag 
beireffend die Errichtung gewerblicher Schieds- 
gerichte einzubringen. 

Die Kunſtausſtellung] ift diesmal in die 


Unzulänglichen Räume der Kunſtakademie verlegt 
worden, da der Ausſtellungspalaſt am Lehrter 


Bahnhof der Ausſtellung für Unfallverhülung 
eingeräumt war. Die Beſchwerden der Künſtler 
darüber find — wie man dem „Hann. Cour.“ 
ſchreibt — nicht auf unfruchtbaren Boden ge- 


fallen; es ſoll zuſtändigen Orts beſchloſſen worden 


ſein, künftighin den Landes aueſtellungspalaſt nicht 


mehr für anderweitige Ausftellungen, wenigſtens 


während der für die Kunſtausſtellung feſtgeſetzten 


Zeit, herzugeben; da aber die regelmäßige Wieder⸗ 
und gewerblicher Aus- 


kehr größerer Fach- 
ſtellungen ſich als ein kaum abdzuweiſendes Be⸗ 


dürfniß für die Reichshauptstadt herausgeſtellt 
1 e | Erfurt als Candidaten für die nächte Reichstags⸗ 
großen Ausſtellungsgebäudes für derartige Zweche 


hat, ſo dürfte die Frage der Erbauung eines 
bald eine ſehr dringliche werden. 


* [In der Schloſſer-Kusſtellung] trat geſtern 
die Jury zuſammen. der Staat hat 2 goldene, 


3 ſilberne und 3 


broncene Medaillen geſtiftet. 
Wie man hört, 


hat die Jury die goldenen 


Medaillen einſtimmig den Gebrüdern Armbrüfter | 


in Frankfurt a. M. und Arnheim in Berlin zu- 
geſprochen. a 


»Die weſentlichſten Vorarbeiten für den Nen | 
bau des Domes — ſchreibt die „B. B.-31g.“ — 


ruhen gegenwärtig vollſtändig, und es wird in 


Baumeiſterkreiſen ſogar behauptet, daß auch die 


Abſicht aufgegeben ſei, die für die Bauzeſt im 
Luftgarlen geplante „Inter ime kirche“ zu errichten. 
Es ſind nämlich von vielen Seiten Bebenhen 


Stelle laut geworden. 
wie zum Dombau ſelbſt, fo auch zum Bau der 
Ipterimskirche im Wettbewerb Entwürfe einge⸗ 
fordert werden. 

*IVie überſeeiſche Auswanderung] aus dem 
deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 


Roſterdam und Amſterdam betrug nach dem 


Maiheft der Monatshefte zur Statiſtin des 
deutſchen Reichs im Monat Mai 1889 12 836 und 
in der Zeit von Anfang Januar bis Ende Mal 
43975 Köpfe. Bon dieſrr Geſammtzahl kamen 
aus der Provinz Polen 6538, Weſtpreußen, 5761 
Pommern 4225, Baiern rechts des Rheins 4008 


Hannover 3002, Schleswig⸗Holſtein 2730, Württen- | 
berg, 2523, Brandenburg mit Berlin 1780, Rhein- | 
land 1627, Baden 1505, Heſſen-Naſſau 1334, | 


Biel 1048 u. ſ. w. 


* [Ein Erkenntniß.] Der Maler Kupke in Lands- | 


berg a. W. halte am 10. Mai v. J. den ihm begegnen. 
den und feinen Schnurrbart drehenden Lieutenant und 
Bezirks- Adjutanten v. Reſtorff mit den Worten ange- 
redet: „Drehen Sie doch nicht ſo ſehr, länger wird er 


davon doch nicht.!“ Als der über dieſe Dreiſtigkeit des 


ihm unbekannten Mannes empörte Offizier bieſen 
dieſen fragte: „err, wer find Sie?“ erwlederte Kupke: 


„Danach haben Sie doch nicht zu fragen“, und ging 
weiter nach einem Neubau, wo er Arbeiten auszuführen | 
hatte. Als er nach 10 bis 15 Minuten, von mehreren 


feiner Leute begleitet, wieder heraustrat, kan: Lieute⸗ 


mant v. R., der zunächſt weiter gegangen, aber dann 
umgekehrt war, auf ihn zu und fragte: „Haben Sie 


mich vorhin mit den Worten gemeint?” K., welcher 


behauptet, daß ihm inzwiſchen feine Ungebühr leid e- 


e beamegen! Hatte un | nenn aus und est fdimer, Nie von irgend einer 


ſchulbigen wollen, ſagte: „Ja, allerdings, aber 
Er konnte den Satz nicht mehr beenden, denn der 
Lieutenant zog den Degen und verſetzte ihm eige Ku- 


zahl ſchwerer Schläge über Kopf und Arme, in Folge | 
finden. Uebrigens find der Earl und die Prin- 
zeſſin entfernte Verwandte. Sie find beide Urgroß⸗ 
kinder des Königs Georg III. Die Prinzeſſin Louiſe 
fi die Urenkelin des Herzogs von Kent, des 
Der Earl of Flfe iſt 
der Urenkel Willlams IV., des älteren Bruders 
bes Herzogs von Kent. William heirathete eine 
nant v. R. dem K. ſofort 288 Mk. Kurkoſten und außer⸗ 
dem für jeben Tag ber Kurzeit mit Ausnahme der 


deren K. jo erheblich verwundet wurde, daß er fünf 
Wochen lang das Beit hüten mußte. Kuch blieb in 
Folge verſchiebener Knochenverletzungen der linke Arm. 


mit dem K. die Säbelhiebe harte abwehren wollen, 
Reif. Auf die Entſchäbhigungsklage bes K. gegen den 


Lieutenant, der mittlerweile vom Militärgericht abge⸗ 


artheilt, aber freigeſprochen worden war, erkannte das 


Landgericht Landsberg a. W. dahin, daß der Lieute- 


Sonn- und Feſitage A Mh. 50 Pf. und für die ver- 


minderie Erwerbsfähigkeit einen der Föße nach noch 


zu ermittelnden Erfah leiſten folle. In der Begründung 


heißt es u. a., daß für den Civilrichter das Urtheil des 


Militärgerichts nicht maßgebend ſein könnte; es habe 


nichis den Lieutenant berechtigt, die Waffe zu zlehen 


und den K. damit niederzuſchlagen. Der Beklagte legte 
hiergegen bei dem Kammergericht Berufung ein, das⸗ 
ſelbe erachtete aber die erſte Entſcheidung für richtig 


und ordnete nur betreffs der Höhe der Entſchädigung 


Beweisaufnahme an. 


[Beſſerungs oder Strafenſtalten.] An der 
[Beflerung eie 1 von Tigre ernannt. 


and eines von Karl Winter in dem 6. Heft von : 2 ö 
5 : 7 ei 5 fordert die Bevölkerung von Tigre auf, den Be- | 


„Unſere Zeil“ veröffentlichten Aufſatzes theilt die 
„N. A. 3.“ als Material zur Beurtheilung der 
Frage, ob es ſich mehr empfehle, Verbrecher zu 


beſſern oder unſchäbiich zu machen, Einiges mit 


über die Methode der Newyorker ſtaatlichen 
Beſſerungsanſtalt zu Elmira, welche ſich ſeit 12 
Jahren bewährt haben fol. Wir geben daraus 
Folgendes wieder: „Die Anſtalt if} weniger als 
eine Giraf-, denn als eine filtlihe, phyſtſche und 


geiſtige Beſſerungs⸗ und Heilanſtalt anzuſehen, 
deren Endzweck nicht Strafen, ſondern Bekehren 


nirgends geſtört. 
elne Bekanntmachung erlaſſen, in welcher ſie vor 


des Individuums und ſeine Ausbildung zu einem 
ordentlichen Menſchen iſt. Erſt nachdem dies ge⸗ 
ſchehen ift, wird derſelbe der Geſellſchaft zurück⸗ 
gegeben. | 

Geſetzmäßig gelangen Sträflinge vom 16. bis 
30. Lebensjahre, und zwar beim erſten Be⸗ 
firafungsfalle nach Eimira. Nur ſobald die An⸗ 


nahme einer Beſſerung nicht ausgeſchloſſen er⸗ 
ſcheint, werden auch zum zweiten und dritten 
Male Berurtheilte nach Elmira geſchicht. Unter An- | 
merkung des nach dem Geſetze zuerkannten Zeit⸗ 
ſtrafmaßes werden die Berurtheilten von dem zu⸗ 
ſtändigen Gerichtshofe einfach der Anſtalt über⸗ 


wieſen. die Anwendung des Strafmaßes hat 
jedoch nur den Zweck, den Sträfling nicht über 


die erkannte Strafzeit hinaus in Geſangenſchaft 


zu hallen. Denn wenn er die in der Anſtalt vor⸗ 


geſchriebenen Bedingungen erfüllt, ſo kann er 


ſchon nach Anlauf von 12 Monaten auf Ehren- 
wort entlaſſen werden, und nach weiteren ſechs 


[Monaten die unbedingte Freiheit erlangen, ohne 
Rückſicht darauf, ob er zu 2, 5, 10 Jahren oder zu 


einer längeren Straſe verurtheilt worden iſt. Es 
it eben nur eniſcheidend, ob die verbrecherlſche 
Neigung durchaus ausgerottet und äußerlich und 
innerlich eine unbebingte Beſſerung erzielt worden 


it Nach der Statiſtik verfolgen in Eimira 
88 Proc. der Gefangenen ſofort nach dem Eintritt 


den geraden und kurzen Weg der Beſſerung und 
halten bis zur Entlaſſung daran feſt, ſo daß ſie 


innerhalb fünfzehn Monaten auf Ehrenwort ent⸗ 
Weitere 38 Proc. entwickeln 


laſſen werden. 
weniger Willenskraft und Ausdauer; fie zögern 
und ſchwanken, arbeiten ſich aber doch noch 
binnen 24 Monaten zur Entlaſſung durch. 


Fernere 15 Proc. ſind dermaßen von ſchlechten 


Grundſätzen, 

durchdrungen, 
bis zur Erreichung des Zieles bedürfen. Der Neſt 
von 9 Proc. rekrutirt ſich anſcheinend aus Unver- 


Unſicherheit und Energieloſigkeit 


beſſerlichen, die entweder die volle Zeit ihrer Strafe 


in Elmira oder, in Folge von Verſetzung, in einer 
anderen Strafanſtaſt abſitzen.“ 


Solche Anſtalten find auch in anderen amerika- | 


niſchen Staaten gegründet. 
Die „N. R. Z.“ hält für gut, zur Klärung der 


Anſchauungen über die noch ausſtehende einheit- 
liche Regelung des Strafvollzuges beizutragen. Es 
erſcheint ihr heute ſchon ſicher, daß das Princip 
der Einförmigkelt der Strafe während der ganzen 
Strafzeit ſchon jetzt allgemein als aufgegeben zu 


betrachten ſei. 
* Aus Thüringen, 5. Juli, wird der „Bell, 3.“ 
geſchrieben: Im Wahlkreiſe Sonneberg⸗Saalfeld 


(Meiningen II.) haben die Socialdemokraten 


uniängft den Schneidermeiſter Paul Reißhaus aus 


wahl proclamirt. 


Oeſterreich-Ungarn. 
IzZu den Landtagswahlen in Galizien. 


Bekonntich hat die polniſche Adelspartei in Galizien, I 


die ſogenannte „Schlachta“, bei den jüngſten Land- 
tagswahlen eine Reihe Mandate an die Ruthenen 
und an die polniſche Bauernpartei verloren. Der 


„Czas“, das Hauptorgan des Schlachzitzen, und 
andere Adelsblätter erörtern dieſe Niederlage 
Der „Czas“ 
ſagt unter anderem: „Kurz vor der Wahl tauchten 


ihrer Partei in längeren Artikeln. 


eine Reihe kleiner Blätter auf, die jetzt, nachdem 


die Wahl vorüber, wohl bald wieder verſchwinden 
werben. Wer hat aber das Geld zur Gründung 
dieſer Blätichen gegeben, die nur zu dem Zweche 
geſchrieben waren, 
gegen den Bau einer Interimskirche an dieſer 


Wahrſcheinlich werden, 


die polniſche Partei zu 


zerfleiſchen.“ (Sollten die galiziſchen Polen wirklich 
glauben, daß der ruſſiſche Rubel auch bei den Königin von Rumänien find Mittags 12½ uhr 


hier eingetroffen und von dem großgherzoglichen 


letzten galiztichen Wahlkämpfen eine Rolle geſpielt 
hat?) Nach einem anderen galtziſchen Polen biatte 
hätten zahlreiche polniſche Bauern im Oſten 


geradezu für die rutheniſchen Candidaten geſtimmt. 


Jägerndorf, 7. Juli. In einer heute hier ftail- 
gehabten Berjammlung der Texiilarbeiter wurde 
beſchloſſen, die Arbeit einzuſtellen. Der Gtrike 
erſtreckt ſich auf gegen 4000 Arbeiter. Bis in die 


[Abendſtunden fanden auf allen Straßen ftarke 


Anſammlungen fall, doch wurde die Ruhe 
Die Bezirkghauptmannſchaft hat 


Ausſchreitungen warnt, ſowie davor, die Nicht⸗ 


Schweiz. 
Bern, 7. Juli. Bei der heutigen Volks- 
abſtimmung im Canton Gt. Gallen wurde mit 


18 673 gegen 8688 Stimmen beſchloſſen, die 


cantonale Vet faſſung zu revidiren. 
England, 
*Die Braut des Carl of Fife], fo ſchreibt 
man der „Frankf. 31g.“ aus London, gilt als die 


Cleblingsenkelin der Königin Victoria. Sie iſt ein 
hübſches, 22 Jahre altes Mädchen, intelligent, fehr | 
gut und forgfäliig erzogen und kleidet ſich wie 
ihre Schwestern mit der größten Einfachheit, zu⸗ 


meit in wollene Stoffe. Sie hat blaue Augen, 
blondes Haar, ein offenes, gutmüthiges Geſicht 


und ist ſehr beſcheiden in ihrem Auftreten. Sie 
Adgeordnetenwahlen und 
franzöſiſchen Miniſterlums zu verſchleben. 


ſpielt Lawn Tennis mit großem Geſchick, reitet 


ber zahlreichen Töchter reicher engüſcher Familien 


zu unterſcheiden, es ſei denn durch ihre natür⸗ 


lichen Manieren. Die Hochzeit foll Ende Juli ſtatt⸗ 


Hier ten Sohnes Georgs III. 


Mrs. Jordan, und Lady Eliſabeth Sitzclarence, 


| ihre Tochter, hatte eine Tochter Agnes, welche den 
fünften Carl of Fife heirathete. Der fetzige ſechste 
Sarl iſt daher von mütterlicher Seite ein Welſe. 


aliens. 


* Wie der „P. C.“ aus Nom gemeldet wird, 


lauten die aus Abeſſynien einlangenden Berichte 
durchweg befriedigend. König Renelin 


d. g. der abeſſyniſchen Gelſtlichkelt, 


Ein Schreiben 


Metemmeh ganz ruhig verhalten, da ſie augen- 
scheinlich alle ihre Kufmerkſamkeit auf Wadn⸗ 
alfa concentriren. 8 

Türkei. 


* Ein Telegramm der „Times“ aus Alhen be⸗ 
Ein 


richtet über eine erneute Kriſe auf Kreta. 


daß ſie durchſchnittlich drei Jahre 


wärtigen Börfen ſämmtlich gelöft find. 


ſtrikenden an der Arbeit zu verhindern. (W. T.) 


von 
[Schoa wurde nunmehr auch feilens der Abungs, 
als Negus 
Negeſti (gönig der Könige) anerkannt und es hat 
derſelbe den degiaſch Geium zum Gouverneur 
Meneliks 


Intereſſenſphäre zu bringen. 


ruſſiſches Kriegsſchiff wird Dienſtag in Kanea 
eintreffen. a : 
Rußland. 

U Petersburg, 7. Juli. Einer hieſigen Mel⸗ 
dung des „Kurjer Warszawski“ zufolge beſchloß 
die Regierung, das Siſenbahnnetz in Mittelaſien 
aus ſtrategiſchen Rückſichten entſprechend zu er- 
weitern. — Das Stadttheater in Witessk iſt am 
6. Juli durch eine Feuersbrunſt gänzlich zerſtört 
worden. 

* Laut „Nord“ hat die Regierung beſchloſſen, 
die ruſſiſche Infanterie mit Repetirgewehren 
auszurüſten, was der „Nord“ als Beweis er- 
achtet, daß Rußland keinerlei Kkriegeriſche Unter- 
nehmungen plane. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 8. Jull. Einem dem „Berl. Tagebl.“ 
aus Gide in Norwegen zugegangenen Telegramm 
zufolge iſt dort der „Hohenzollern“, der bekannt- 
lich den Kaiſer birgt, heute auf Grund gerathen. 
Glücklicher Weiſe konnte das Schiff bald wieder 
losgemacht werden. „Soeben“ — ſo ſchließt das 
um 11 Uhr Vormittags aufgegebene Telegramm — 
„fährt der Kaiſer auf dem „Kohenzollern“ nach 
Bergen.“ 

— Die Rebacteure der „Volks-Zeitung“ Hold- 
heim und Vernſtein ſtanden als Redacteure der 
nach Unterdrückung der „Volks- Zeitung“ heraus- 
gegebenen Blätter „Arbeitsmarkt“ uud „Zukunft“ 
wegen Foriſetzung eines verbotenen Blattes vor 
der erſten Strafkammer, neben ihnen der Director 
May. Der Gerichtshof ſprach die Angeklagten 
frei, weil in den angeklagten Blättern nicht im 
allerentfernteſten der Geiſt der „Volks - 3tg.”, 
der in jeder Nummer derſeiben zum Ausdruck 
komme, zu entdecken geweſen ſei. 

— Die „Independance belge“ will wiſſen, daß 
der Kaiſer Wilhelm auf feiner Reife nach Eng- 
land Antwerpen berühren werde. 

— Nachmittags fand eine Sitzung des Staats- 
misiſter iums ſtatt. 

— Der Aufichisrath der mitteldeutſchen Credit⸗ 
bank und anderer Bankinftitute, Conſul Guſtav 
Müller, iſt geftorben. 

— Der Kusſchuß des deutſchen Emin Paſcha⸗ 
Eomites erhielt heute ein Telegramm, welches 
beſtäligt, daß die deutſche Emin Paſcha⸗Expedition 
von der Kwaihubucht nördlich Lamu ins Innere 


marſchirt iſt. 


— Nach der „Poſt“ iſt der Wißmann'ſche 
Dampfer „Veſuv“ am 3. Juni in Aden ange⸗ 
kommen, wo er bis nach der Monſunzeit liegen 


bleiben ſoll, da er wegen feiner geringen Kohlen 
Ffaſſung nicht gegen den Monſun angehen kann. 


Hamburg, 8. Juli. Die Firma Th. Schmidt 
erſucht bie „Börſenhalle“, zu erklären, daß die 
Zermin-Engagements derſelben in Kaffee an aus⸗ 


in der vergangenen Nacht geſtorben. 
Karlaruhe, 8. Juli. der König und die 


Paar auf dem Bahnhofe empfangen worden. 
Wien, 8. Juli. In einer Plenarſitzung der 
öſterreichiſchen Delegation ſind die Voranſchläge 


des Minifteriums des Keußern für 1890, die 


Nachtragscredite für 1889, die Voranſchläge der 
Kriegsmarine, des gemeinſamen Finanzminiſte⸗ 
riums und des gemeinſamen oberſten Gerichts- 


hofes für 1890, der Bedeckungspoſt und der Zoll⸗ 


gefälle ohne Debatte angenommen worden. 
Wien, 8. Juli. (Brivatielegramm.) Die „Wiener 
Allgemeine 31g.“ meldet: Heute Mittag fand eine 
Sitzung des Geſammt-Miniſteriums ſtatt. Sämmt⸗ 
liche Cabinetsmitglieder bezeichneten die Situation 
wegen der böhmiſchen Wahlreſultale als ſehr ernſt. 
Gerüchtweiſe verlautet, der Unterrichtsminiſter 


hade demiſſionirt. 


Bern, 8. Juli. Rußland thellte mit, es werde 
die Conferenz für internationale Arbeitergeſeg⸗ 
gebung zicht beſchicken. 

Baris, 8. Juli. Die „Polltiſche Correſponden;“ 
meldet, daß die britiſche Regierung entſchloſſen 


ſei, jeden endgiſtigen Beſchluß in der ägypiiſchen 


Frage bis nach den im Herbſt ſtatifindenden 
der Neubildung des 


Rom, 8. Juli. (Privaftelegramm.) Der Bapit 
wird Columbus anläßlich des vierten Genten- 


nariums der Entdeckung Amerikas den Titel 
| Venerabilis verleihen. 


Ehsiftiente, 8. Jul. Advokat Stang (rechte) 
iſt heute beauftragt worden, ein neues Miniſte⸗ 
lum zu bilden. 

Petersburg, 8. Juli. (Pribattelegramm.) Die 
Ausgiebigkelt der Petroleumquellen hat be- 
deutend nachgelaſſen. Der Beiroleum If um 
6 Kopeken pro Pud geſtiegen. 5 

Warſcheu, 8. Juli. (Privattelegramm.) Die 
Geltung JIwangorod wird durch neue Forts 
erweitert. 

Zanziber, 8. Juli. Nach einer in London am 
7. Juli eingetroſſenen Meldung greift Kaupt⸗ 
mann Wißmann heute ober morgen Pangani an. 
Danach wird er feine ganze Aufmerkjamkeit der 


Küste zwiſchen Bar-es-Galnam und Pemba zu⸗ 
nannten als ſeinen Statthalter anzuerkennen. | wenden, bis biefelbe gründlich beruhigt und der 
[König Menelik befindet ſich derzeit in Gondar; 
wie man annimmt, um die Bewegungen der 
Verwiſche zu überwachen, welche ſich übrigens in 


Handel wieder hergeſtellt iſt. Er läßt es an 
keiner Anſtrengung mangeln, die von Unlaniembe 
kommenden Kaufleute zu bewegen, ihr Elfenbein 
nach der Küſte innerhalb der deutſchen 
In der briti⸗ 
ſchen Sphäre herrſchen friedliche Zuſtände; 
das britiſche Kanonenboot „Algerine“ kaperte bei 
Pemba eine Dhau mit Sklaven. 


ziehung ſeitens des Geſchenkgebers 5 
endleung des Sparkaſſenbuchs an den 8 2 


| 
— Der frühere Conſul von Samoa Weber ift iſt nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 8. Apr 


geliſchen Waiſenhauſes hat das 


Danzig, 9. Juli. | 
Deiterausfichten für Mittwoch, 10. Juli, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig und warm, zum Theil bedeckt und 
Regen, andererſeits ſonnig; meiſt ſchwacher und 
mäßiger Wind, im Binnenlande vielfach auf- 
friſchend bis ſtark. Strichweiſe Gewitter mit viel 


Regen. 
Für Donnerſtag, 11. Juli. 
Heiter bei wandernden Wolken, zum Theil be- 
deckt; warm, ſchwacher und mäßiger Wind. Strich⸗ 
weiſe Gewitter mit ſtarkem Regen. 


* Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll des 
Borfteheramis der Kaufmannſchaft vom 3. Juli 
1889.] Herr Diſiderius Heinrih Emil Siedler, in 
Firma F. G. Reinhold hier, wird auf feinen An- 
trag in die Corporation aufgenommen. — der 
Vorſtand der deutſchen allgemeinen Ausftellung 
für Unfallverhütung in Berlin hat ein Rund- 
ſchreiben mitgetheilt, betreffend Ermäßigung 
des Eintrittsgeldes für Arbeiter und ihre Ange⸗ 
hörigen. Darnach ſollen Eintrittskarten, zum 
Preiſe von 30 Pf., welche an jedem Tage, außer 
am Freitage, Giltigkeit haben, ſowie zu 50 Pf., 
welche zugleich zum Beſuche des Bergwerks, des 
Gefrierſchachts und der Tauchervorſtellungen be⸗ 
rechtigen, an die Arbeitgeber zur Vertheilung an 
ihre Arbeiter abgelaſſen werden. — Zum ver- 
eidigten Getreidemakler wird in heutiger Sitzung 
Herr Richard Pohl gewählt. — Der Herr Regie- 
rungs-Präſident hat das Vorſteher - Amt be⸗ 
nachrichtigt, daß nach amtlicher Mittheilung über 
den Hafen von Gonaiver (Inſel Haiti) durch Ber- 
fügung des Präſidenten Légitime vom 2. Mai cr. 
von neuem der Blokadezuſtand, welcher unter 
dem 10. Dezember v. J. durch die Schließung der 
als blokirt erklärten Häfen für den Kandel er- 
ſetzt worden war, verhängt worden iſt. 

* [Der Großgrundbeſißz in den Provinzen 
Poſen und Westpreußen] geht bekanntlich immer 
mehr aus polniſchen in deutſche Hände über. 
Schon vor 11 Jahren, als von Hrn. L. v. Zychlinski 
eine Broſchüre über dieſen Gegenſtand erſchien, 
wurde in derſelben conſtatirt, daß während der 
letzten 30 Jahre, ſeit dem Jahre 1848 jo viel 
Großgrunbbeſitz in deutſche Hände gelangt war, daß 
derſelbe erheblich den polniſchen Oroßgrundbeſitz 
überwog, während früher das Verhältniß umge⸗ 
kehrt geweſen war. Noch bedeutend mehr zu 
Ungunſten der Polen hat ſich dies Verhältniß 
während der letzten 11 Jahre geſtaltet, wie dies 
Herr L. v. Zychlinski in einem dem „Dilennik 
Born.” zugeſandten Nachtrage zu der erwähnten 
Broſchüre nachweiſt. der „Dziennik Born.” be- 
merkt zu dieſen beiden Zuſammenſtellungen: 
„Dieſelben böten für die Polen ein überaus 
trauriges Bild, da fie nur das beſtätigen, wofür 
faſt jeder Tag neue Beweiſe liefere, d. h. daß der 
Großgrundbeſitz den Polen mehr und mehr unter 
den Füßen ſchwinde.“ Aus der Zuſammenſtellung 
geht hervor, daß in der Provinz Poſen den 
Deutſchen 3 701000 (davon 848 000 Morgen 
königliche Domänen), den Polen 2 520 000 Morgen 
Großgrundbeſitz gehören. In Weſtpreußen be⸗ 
trägt der geſanamte polniſche Großgrundbeſitz nur 
noch 363 000 Morgen. 

* [Die mündliche Schenkung einer Sparhaſſen⸗ 


forderung] durch die mit der Ermächtigung zur Ein- 
i erfolgte Aus- 


dieſes Jahres in Verbindung mit der Einziehung der 
Forderung ſeitens des Beſchenkten eine giltige durch 
Uebergabe vollzogene Schenkung einer beweglichen 
Sache im Sinne des Allgemeinen Landrechts. 

* [Poſtanweiſungsvernehr mit Nordamerika.] Der 
Meiſtbetrag der Poſtanweiſungen aus Deutſchland nach 
den Vereinigten tagten von Amerika ift von jetzt ab 
von 50 auf 100 Dollars erhöht. Die Taxe beträgt, 
wie bisher, 20 Pf. für je 20 Mk., mindeſtens jedoch 10 Pf. 

s. [Geebundfang.] Von Heubuder Fiſchern wurde am 
vergangenen Sonntag ein Seehund gefangen, wie er in 
ſolcher Größe ſich wohl ſelten an unſeren Strand 
verirrt. In einem Fiſcherboote wurde er erſt am Gee- 
ſtrande lebend gezeigt, ſpäter aber erſchlagen und im 
Waldhäuschen und zum Schluß in Spechts Ekabliſſement 
aus geſtellt. 

ph. Dirſchau, 8. Juli. Zum Verbandstage der weſt⸗ 
preuß. Bäckermeiſter trafen heute ca. 80 Meiſter um 
Theil mit ihren Familien hier ein und verſammelten 
ſich im Garten des Schützenhauſes. Um 11 Uhr be- 
gannen die Berathungen. Der Verband zählt gegen- 
wärtig 446 Mitglieder und verfügt über einen Baar- 
beſtand von 1422 Mk. Für den Centralverband in 
Karlsruhe wurden die Herren Baltzer-Marienburg und 
Karow-Danzig und als Stellvertreter Liedtke-Dirſchau 
gewählt. Ferner beſchloß die Verſammlung, daß eine 
permanente Ausftellung von Rohproducten, Maſchinen 
und Gerälhſchaften für Bäder und Conditoren bei 
Hrn. Karow-Danzig eröffnet werden ſoll, ferner die 
Verleihung von Diplomen an ſolche Geſellen, welche 
über 5 Jahre bei demſelben Meiſter zu deſſen Zufrieden 
heit gearbeitet haben. Auch mit der Frage der Fort- 
bildungsſchule beſchäftigte ſich die Verſammlung, und 
es wurde allgemein hervorgehoben, daß gerade das 
Gewerbe der Bäcker empfindlich durch dieſe Ein⸗ 
richtung geſchädigt werde; die Verſammlung beſchloß, 
den Centralvorſtand zu erſuchen, daß er die Frage der 
Foribildungsſchule im Auge behalten wolle. Die aus- 
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder J. Schubert, Karow, 
Candiit und Gander wurden wieder- und die Herren 
Boldt-Danzig und Liedtke-Dirſchau neugewählt. — 
In der abgelaufenen Campagne der Zuckerfabrik 
Pieſſau, welche vom 3. Oktober bis zum 2. Dezember 
dauerte, wurden 253 540 Etr. Rüben verarbeilet, durch⸗ 
schnittlich täglich 4568 Ctr. (im Vorjahre 360 625 Cir.) 
und ein Reingewinn von 31000 Pik. erzielt. In der 
morgen ſtattfſindenden Generalverſammlung wird Ge⸗ 
währung einer Dividende von 5 Proc. beantragt werben. 
— Die geſtern bei dem Pereinsvorſitzenden Mühlen⸗ 
beſiher Ohl-Stangenberg verſammelten Mitglieder des 
Dirihauer Imker-Bereins haben beſchloſſen, die von 
der königl. Regierung gewährte Unterſtützung von 
160 Mk. fo zu verwenden, daß Bienenvölker angekauft 


und an geſchädigte Bienenwirthe zu billigem Preiſe 


verkauft werden und daß der Erlös der Vereins kaſſe 
zufließen ſoll. 


r. Marienburg, 8. Juli. Die hieſige Liedertafel 


brachte in dem geſtern unter großer Theilnahme ver- 


anſtaſteten Vokal- und Inſtrumenkalconcert eine neue 
Compoſition ihres Dirigenten. Herrn G. Schönſee, 
„Deutſche Hymne“ mit Orcheſterbegleitung zum Vor- 
trag, welche ſich durch markige Kraft und ſchöne 
Inſtrumentation auszeichnete und dem Componiſten un⸗ 
geiheilte Anerkennung einbrachte. Dies Lied erſcheint 
demnächſt im Verlage von Forberg in Leigſig. 
(=) Kulm, 7. Juli. Ein neuer Verein iſt hier im 
Eniſtehen. die Hanblungsgehilfen Kulms wollen im 
Anſchluß an den Hauptverein deutſcher Handlungs- 
gehilfen in Leipzig einen Verein unter dem Namen 
„Verein junger Kaufleute zu Kulm“ gründen, dem 
auch ſelbſtändige Kaufleute und kaufmänniſch gebilbete 
Beamte beitreten können. — Der Vorſtand des evan⸗ 
leßierem gehörige 
Grundſtück auf der Thorner Borftabt mit Genehmigung 
der Beneral-Berfammlung an den Rendanten Frölich 
für 8610 Mk. verkauft und geht mit der Abſicht um, 
an anderer Stelle ein neues Leim zu grünben. Der 
Beſchluß der General- Verſammlung wird allgemein miß- 


billigt, weilder Verkauf unter dem Selbſtkoſtenpreis abge⸗ 
ſchloſſen worden iſt und man einen ſtichhaltigen Grund zum 
Verkauf des Grundſtücks nicht als vorliegend erachtet. — 
Die durch den am k. Februar erfolgten Tod des 
älteſten Lehrers Kulms, Wilhelm Schulz, zur Er⸗ 
an der 
Simultan-Mädchenſchule wird nunmehr beſetzt werden. 
Die Rönigl. Regierung hat für dieſe Stelle den Privat- 
lehrer Baulke aus Kulmſee berufen und es haben 
Magiſtrat und Schuldeputation ſich mit dieſer Be- | 
ö A Der Staatliche Zufhun 
115 Dienſteinkommen der ſtädtiſchen Elementar lehrer 
ft auf Grund des Geſetzes vom 31. März cr. vom 
I. April ab auf 6100 Mk. jährlich feitgefegt worden. 
Vorjahre. — 
Unſere Schulkinder, die am 4. d. M. ihr Schulfeſt im 
Schüßzengarten und in der Parowe feiern ſollten, find 
. da an dieſem und 
dem nächſtfolgenden Tage der Regen in Strömen her- 
unterfloß. Um den gebackenen Kuchen nicht gar zu 
trocken werden ju laſſen, wurde er am Freitag in der 
Schule den Kindern vertheilt, die heute Ferien er- 
halten haben, die diesmal nicht 3, ſondern 4 Wochen 
dauern ſollen, wie dies von der Schuldeputation mit 
Zustimmung der Staatsbehörde beſchloſſen worden iſt. 
Bezüglich der nach Berliner 
Blättern gemeldeten gefälſchten Doctor-Diſſertatlon 
eines hier Studirenden erhält die „Agsb. Allg. 31g.“ 
von competenter Geite folgende Aufklärung: Der Fall 
iſt bereits im vorigen Semeſter paſſirt, und das 
Manöver mißlang inſofern, als der Betrug unmittelbar 
nach Einreichung der Arbeit erkannt wurde. Der be- 
treffende Student iſt garnicht zum Doctor promovirt 
worden und von der Ertheilung oder Löſchung des 


ledigung gekommene letzte Lehrerſtelle 


rufung einverſtanden erklärt. 


Er beträgt damit 1700 Mk. mehr als im 


um ihr Dergnügen gekommen, 


Königsberg, 7. Juli. 


Diploms konnte alſo keine Rede ſein. 


Landwirthſchaftliches. 


Zur Lage der Landwirthſchaft in Rußland 


ſchreibt man der „Weſer⸗3tg.“: 


„Es iſt eine unzweifelhafte Thatſache, daß feit einigen 


Jahren die ruſſiſche Lanbwirthſchaft ſich in einer 
ſchweren Kriſe befindet und daß 0 A der bäuer- 
liche, ſondern auch der große Grundbefi weiter Ge- 
biete des Zarenreiches feinem ſicheren Ruin entgegen ⸗ 
geht. Gute Ernten wie in den lebten Jahren können 
die Kataſtrophe wohl etwas aufhalten, unvorher- 
geſehene Unfälle oder eine Mißernte, wie ſie dieſes 
Mal bevorſteht, müſſen dagegen Tauſende von Beſitzern 
an den Rand des Verderbens bringen. Die Ae 
diefer Nothlage find ſehr verſchiedener Natur, politiſche 
und ſociale Verhältniſſe find ebenſo wirkſam dabei wie 
die mangelnde Vorbildung und Miß wirthſchaft der 
Gutsbeſißer. Die ruſſiſche Regierung hat zwar den 
beſten Willen, dem das ganze Reich bedrohenden Noth⸗ 
ſtande abzuhelfen, aber es fehlen ihr dazu ebenſo die 
Mittel wie die geeigneten Perſonen. Als das einzige 
Wirkſame, was bisher auf dieſem Gebiete geſchehen 
iſt, müſſen die beiden großen ſtaatlichen Creditinſtitute 
für bäuerlichen und adligen Grunbbeſitz bezeichnet 
werden, welche vor wenigen Jahren errichtet worden 
find. Beide Banken find ſofort in ſehr ausgedehntem 
Maße benutzt worden, ihre allenthalben errichteten 
Filialen haben Darlehen über Darlehen ertheilt; aber, 
wie verſchiedene Kenner von Anfang an gefürchtet 
haben, troß der vorgeſchoſſenen Geldmittel verbeſſerte 
ſich die wirihichaftlihe Lage der Grundbeſitzes keines⸗ 
wegs im nöthigen Maße, und mit verſchwindenden 
Ausnahmen waren dieſelben nicht im Stande, den 
Zins und die Amortifationsraten für die ge⸗ 
liehenen Summen zu zahlen. Da alle 
längerungen und ſonſtigen Abhilfverſuche eine genderung 
darin nicht herbeiführten, hat die Adelsbank ſich 
gezwungen geſehen, von ihren ſtatutenmäßigen Rechten 
Gebrauch zu machen und den zwangsweiſen Verkauf 


der Güter, welche mit den Zinszahlungen im Rüch⸗ 


ſtande ſind, ernſtlich ins Auge zu faſſen. Gegenwärtig 

liegt die Angelegenheit dem Reichsrathe vor, und 

wenn derſelbe ſeine Zuſtimmung giebt, ſo dürfte eine 
über die adligen Gutsbeſitzer hereinbr 


von der Bank ertheilten Darlehen erreichen die 
Summe von 200 Millionen Rubel, die Zahl der im 
Ran, aß befindlichen Schuldner iſt nicht genau be- 

anni, 
Zweifel, daß die Bank bei der Gubhaftation ebenfalls 
nicht geringe Derlufte erleiden muß, denn die Güter 


ſind durchgehends zu hoch eingeſchäht und über ihren 


Werth hinaus mit Hypotheken belaſtet worden. Und 


dazu muß der Maſſenverkauf der Güter erheblich die 


Preiſe drücken. Aber es iſt mehr als fraglich, ob 
überhaupt Käufer für die Güter ſich finden werden. 


Die Adelsbank darf nur an Edelleute ihre Ländereien | 


der Mitbewerb reicher Geſchäftsleute iſt Deſtibul 


verkaufen, 
alſo von vornherein ausgeſchloſſen, 
faſt durchgängig ruinırt. 


der Adel aber iſt 


Güter abzuſetzen. 
Agrarbanken, welche gleichfalls nicht im Stande find, 
die Zinſen der Darlehen einzutreiben, und jährlich 


Tauſende von Grundſtüchen zum Zwangsverkauf ſtellen, 
bisher jehe ſchlechte Erfahrungen gemacht. Es wird 
daher der Adelsbank garnichts übrig bleiben, als die 


verfallenen Güter in eigene Verwaltung zu nehmen 


und durch Beamte oder Pächter bewirthſchaften zu 
Der ohnehin ungeheuere Lanbbeſitz des ruſſiſchen 
Staates wird auf dieſe Weiſe von neuem vergrößert 


laſſen. 


und die banheroiten adligen Gutsbeſitzer werben wohl 
zum großen Theil Derwalter oder Pächter ſtaatlicher 
ie werden und fo beſſer wirthſchaften lernen 
müſſen.“ 


Literariſches. 


* Das Juliheft von „Veſtermanns Illuſtrirten 
Ernſt Wichert: 


Endrin Kraupatis, eine litauiſche Geſchichte; — Karl 
1 In ul Der fürſtliche Arzt ſtellt ſchon ſeit vielen Jahren in der 


Deutſchen Monatsheften“ enthält: 
Kollbach: Eine Reife nach Bruſſa und zum Muſiſchen 
Olymp (illuſtr.)) — Otto Gumprecht: Ginfeppi Derbi, I. 
(mit Porträt); — Ad. Gerſtmann: Aſſuntas Schatz 


(Schluß); — Claire v. Glümer: Strand- und Heide⸗ 
bilder aus der Bretagne (illuſtr.)) — Anton Chrouſt: 


Zur Don Garios-Frage; — Adolf Müller: Aus der 
Lebens- und Fortpflanzungsgeſchichte unſeres Kuckucke, I. 
(illuſtr.)) — C. M. Brauns: Der 
Nakakuni und die ſchöne Kogo, eine japaniſche Geſchichte 
50 alter Zeit; — literariſche Mittheilungen; literariſche 
otizen. 
O Die dritte und vierte Lieferung des Waßr handbuch 


von Berthold Gchönbeck, Stallmeiſter des Fürſten von 
(Berlas Frieſe und 


Schwarzburg Sondershauſen, 
». Puttkamer in Dresden) find ſoeben erſchienen. Noch 
zwei Lieferungen und das ganze gediegene Werk des 
geſchätzten Autors liegt fertig vor. In der dritten 


Lieferung ſpricht ſich der Verfaſſer weiter über die 


Leiſtungen der Zugpferde aus und geht dann zur Fahr- 
Kunde über. 
Eleven an und bildet ihn durch ſeine Ausführungen in 
der vierten Lieferung zum ſicheren Kuiſcher aus. Hoch 
und Niebrig, gebildete ſowohl wie einfache Leute 


Können aus den Inftruclisnen lernen, wie man ſicher 


und auch elegant Wagen und Luxusequipagen zu führen 


hat. Der textliche Inhalt beider Lieferungen wird 
durch geſchicht angebrachte Illuſtration für jedermann 


leicht verſtändlich. , 
© Verdeutſchungsbücher des allgemeinen deutſchen 


2 * 5: i } 
Gprachoereins der Kandel (Braunſchweig. Derlag des Kammerſänger Emil Götze iſt wieder hergeftellt und 


wird am 1. September ſeine künſtleriſche Thätigkeit ; — — ä—Dm—Ü—ü—̃ ͥ — 
Boörſen⸗Oepeſchen der Danziger Zeitung. 


allgemeinen deutſchen Sprachvereins). Man kann ja im 


allgemeinen den Beftrebungen, unſere Mutterſprache 


von überflüſſigen Fremdwörtern zu reinigen, ſeine 


Theilnahme zuwenden, doch dürfen dieſe Beſtrebungen 


eine gewiſſe Grenze nicht überſchreiten. Nicht jedes 
Fremdwort iſt zu verwerfen, denn viele Fremdwörter 
haben unſere Sprache durch neue Begriffe bereichert 


und bilden eine werthvolle Ergänzung derſelben; 
fie zu verbannen, würde 
deuten. ber auch an anderer Stelle 
die Fremdwörter unentbehrlich, wenn dieſelben dazu 
dienen, im internationalen Verkehr das Verſtänbniß 
Zu erleichtern. Wie würde es z. B. einem Arzte möglich 


mit dem vorliegenden 
ſoll eine Verdeutſchung 


Friſtver⸗ 


aber ſehr bedeutend. Es iſt allerdings kein 


Und auch bei Zulaſſung aller 
Bevölkerungeklaſſen zum Bieten iſt wenig Ausficht, die 
Wenigſtens haben die privaten 


ireue Ritter 


gemeldet wird, ſchwer erkrankt. 


Er leitet in geſchichter Weiſe den jungen 


einen Rückſchritt be⸗ 
ſind 


fein, die Schriften ſeiner engliſchen oder franzöſiſchen 
Fachgenoſſen zu verſtehen, wenn derſelbe nicht gelernt, die 
Körpertheile und Krankheiten mit denſelben Fremdwörtern 
| zu bezeichnen, die auch von den franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen gerzten gebraucht werden? In derſelben Lage 
befindet ſich auch der Kaufmann, der in feinem Brief- 
wechſel mit ausländiſchen Geſchäftsfreunden eine ganze 
Reihe von techniſchen Ausdrücken gebraucht, die in allen 
Culturſprachen die gleichen ſind. Um dieſelben aber 
richtig anwenden zu können, muß er fie von Anbeginn 
ſeiner Raufmänniſchen Thätigkeit gebrauchen und dieſelben 
auch in feinem Briefwechſel in der Heimath benutzen. 
Kein verſtändiger Menſch wird es daher für einen 


Fortſchritt halten, wenn dieſe allgemein giltigen und 
verſtändlichen Ausdrücke durch deutſche 
würden, wie dieſes der deutſche 

Buche beabſichtigt. Was 
Termin, Speſen, Revers, Rabait, Proviſion u. a. m. 
für Nutzen bringen? Dazu kommt, daß die Ueber⸗ 


fetzung in das Deutſche in vielen Fällen garnicht 


einmal gut möglich iſt, da das Fremdwort eine Be- 


deutung hat, die ſich mit einem deutſchen Worte 


garnicht wiedergeben läßt. Go find z. B., um das 
Wort liquidiren zu Überfegen, nicht weniger als ſieben 
deutſche Worte nöthig, die zum Theil eine ſehr von 
einander abweichende Bedeutung haben. Wir können 
das Vorgehen des deutſchen Sprachvereins, das immer 


mehr dem Auftreten der einſt mit Recht verfpoiteten | 


„Puriſten“ ähnlich wird, nicht billigen, und der Verein 
wird durch feine jüngſte Veröffentlichung den Wider- 
ſtand, den er ſchon vielfach bei den deutſchen Schrift- 
ſtellern gefunden hat, noch mehr vergrößern. 


O Deutſches National - Kochbuch. Vollſtändige 


[Sammlung praktiſch erprobter Rezepte für einfachen 


Tiſch und feine Küche. Unter Mitwirkung von mehreren 
hundert Frauen uad Jungfrauen aus allen Ländern 


deutſcher Zunge herausgegeben von Agnes Willms, geb. 


Wildermuth. (Verlag von Levy u. Müller in Stutt- 
gart.) Agnes Willms Wildermuth, eine Tochter der 


verſtorbenen beliebten Erzählerin Ottilie Wildermuth, 


hat, wie wir ſchon bei dem Erſcheinen der erſten 
Lieferung mitgetheilt haben, die Kerausgabe eines 
„Deuiſchen Nationalen Kochbuches“ unternommen, das 
ſich von anderen Werken ſeiner Art weſentlich unter⸗ 
ſcheidet. Nicht auf ihr eigenes Wiſſen und Können 
beſchränkte ſich die Herausgeberin, ſondern ſie hatte 
den ſehr glücklichen Gedanken, aus allen Ländern 
deulſcher Zunge Mitarbeiterinnen heranzuziehen, von 
denen das Regifter mehrere Kundert anführt. Wir 
finden darin alle Stände vertreten, von der Prinzeſſin 
und Gräfin bis zur ſchlichten Bürgersfrau, und ſo wird 
denn in dem Werke, deſſen Rezepte ſämmtlich erprobt 
worden und durch Namensunterſchrift eine erhöhte Ge⸗ 
währ für praktiſche Verwendbarkeit bieten, jeglichem 
Geſchmach und Geldbeutel Rechnung getragen. Das 
Werk iſt durch das Erſcheinen der drei letzten Liefe- 
rungen nunmehr vollendet. 


Neue engliſche Grammatik für den Kaufmann, 


ſowie für Gewerbetreibende, zum Gebrauch in Handels- 
und Gewerbeſchulen, ſowie zum Selbſtunterricht. Mit 


vollſtändiger Bezeichnung der Ausſprache nach einer 


neuen leichten und das richtige Ausſprechen ſichernden 
Methode, von Prof. Dr. Rud. Thum (Leipfig, G. A. 
Gloeckner). — Der Umſtand, daß das vorſtehende Lehr- 
buch at des ſchon in ſiebenter Kuflage erſcheint, 
verbürgt deſſen Beliebtheit und prahktiſche Brauch- 
barkeit, jo daß wir uns auf die folgenden, den Inhalt 
beireffenden kurzen Bemerkungen beſchränken können. 


Die Behandlungsweiſe ſtellt ſich als äußerſt einfach 


dar, auch iſt aller Ballaſt unnöthiger Regeln vermieden. 


Das Werk zerfällt in 24 Kapitel, die nach den Rede- 
theilen geordnet find und die erforderlichen ſyntaktiſchen 


Regeln jedesmal an paſſender Stelle nach und nach er- 


läutern. Jedes Kapitel aber bringt nach vorangeſtelltem 


grammatiſchen Lehrſtoff ein fremdſprachliches Uebungs⸗ 
mit daruntergeſetzter wörtlicher Ueberſetzung, 
welches Verfahren nicht etwa eine „Eſelsbrücke“ vor- 


a H ifis eche 1 £ i i m 
Sal Big Ei moch agent er eeekaen Te ehem fell. ſondern vielmehr namentlich beim Gelbftunter 


richte die Unterſchiede beider Sprachen zum klarſten 
Bemußtjein bringt. 

© „Le Comte de Chambrun. Les Etudes politiques 
et litteraires.“ Par l’auteur de „la Comtesse Jeanne“. 
Paris. Verlag von Calmann Levy. — Die Verfaſſerin 


giebt im vorliegenden Buche eine Eyntheſe der Werke Tiefe vor Anker. 


frunzöſiſche Fiſcherſchmacke heran, welche ein Telegramm 


des Grafen. Graf Chambrun, ſchon während ſeiner 
politiſchen Laufbahn als Deputirter und Senator viel- 
fach mit philoſophiſchen Studien beſchäſtigt, hat ſich 
ſeit Jahren, durch Blindheit gezwungen, aus dem 
öffentlichen Leben zurückgezogen. In ſeinem Pariſer 
Hotel — im vorigen Jahrhundert von Brongniart für 
die Prinzeſſin von Bourbon-Condée erbaut — deſſen 
drei herrliche Marmorſtatuen, „Glaube“, 
„Liebe“ und „Loffnung““, von Guillaume nach 
Angaben des Grafen verfertigt, ſchmücken, widmet 
ſich Graf Chambrun gänzlich ſeinen 
Mannigfaltig, wie die Gegenſtände find, mit denen 


dieſe ſich beſchäftigen, zieht ſich durch alle ein gemein⸗ 


ſamer Grundgedanke: die „Seele der Menſchheit“ iſt 
ihm der Genius, ber bewegende Factor allen menſch⸗ 
lichen Fortſchritis. 
wie in Poeſie und Mufik, in der Politik, wie in ab- 
ſtracter Wiſſenſchaft. Beſonders merkwürdig ſind 
Kapitel 2 über die obenerwähnten Bildfäulen und die 


Abſchnitte über „Poeſie“ und über die nichtveröffenk⸗ 
lichten Eſſays. — Das Werk feſſelt auch denjenigeu, 


welcher den dargelegten Theorien nicht überall bei⸗ 


ſtimmen möchte, durch ſeine geiſtreiche und gedanken 
volle Sprache. — Die techniſche Ausftatiung iſt eine 
vorzügliche. 


Vermiſchte Nachrichten. 
am Dienſiag in Tegernſee feine tauſendſte Staaroperation. 


edelſten und hochherzigſten Weiſe die ärztliche Kunſt 


und feine Geſchicklichkeit in den Dienft der leidenden 


Menſchheit, und die Erfolge, die der hohe Herr damit 
erzielt, ſind allbekannt. 


um daſelbſt Heilung oder 
Beſſerung ihrer Leiden zu ſuchen. 


* 1Wilhin Collins], der bekannte engliſche Roman⸗ N 


ſchrifiſteller, iſt, wie dem „B. Tagebl.“ aus London 
I Ein Schlaganfall hat 
den im 66. Lebensjahre ſtehenden Romanſchriftſleller 
gelähmt. 

* In dem Befinden des Dichters Nobert Hamerling, 


der in Graz ſchon lange an einem chroniſchen Leiden 
darniederliegt, 


iſt nach einem der „Voſſ. Ztg.“ zu- 
gehenden Telegramm eine Verſchlechterung eingetreten, 
welche zu den ernſteſten Befürchtungen Anlaß giebt. 


* [Lilie und Nelke.] Aus Paris wird berichtet: 


Ein hervorragendes Mitglied der reactionären Partei 
in Nimes, Herr v. Ballavieille, überbringt dem Grafen 


von Paris als Geſchenk zwei mit reicher Stickerei aus⸗ 


geſtattete, in den erſten Fabriken hergeſtellte Fauteuils. 


Dieſelben waren anfangs für Boulanger beſtimmt und 


aus jarter Aufmerkſamkeit für den General mit feinen 
Lieblingsblumen, den rothen Nelken, beſtickt. 


* Aus Köln wird dem „Fr. Journ.“ geſchrieben: 


am Kölner Stabt Theater wieder aufnehmen, zunächſt 
aber monatlich nur viermal ſingen. 
* [Das Telephon und ſeine Verwendung zum 


zum Herbeirufen ſchleuniger Hilfe bei Zugentgleiſungen 
erfahren und die Ausrüftung ſämmilicher Eiſenbahnzüge 


Frankreichs, wo diesbezügliche Verſuche juerſt aus- 


geführt wurden, iſt bereits beſchloſſene Sache. Ueber 
den erſten Verſuch, welcher auf der Strecke St. Valérie 
fur Somme und Cajeux der franzöſiſchen Südweſtbahn 


verdrängt 
Sprachverein 


von Worten wie z. B. 


Felſen gerannt wäre. 


Forſchungen. 


Sie manifeſtirt ſich in der Kunſt, 
geſeile Robert Wienhold, T. — 


[Volkmann, T. — 


Don allen Gegenden, oft aus 
weiler Ferne, kommen unglückliche in die gaſtlichen 
Heilſtätten des Herzogs, 


[und Clara Mathilde Paragenings. — 


Der Grüneberg, 4 M. 


neuen Beſtimmung entſprechend, wurden die Nelken 
wieder herausgetrennt und durch weiße Lilien erjeht. 


gemacht wurde, 


berichten: „In dem Gepäckwagen des Zuges befand 
ſich eine Batterie von 10 Leclanchés - Elementen, 
deren poſitiver Pol durch das eiſerne Geſtell des 
Gepäckwagens mit dem Erdboden in Verbindung 
ſtand, während der negative Poldraht, in welchen 
eine Signalglocke eingeſchaltet war, in ein Telephon 
gebräuchlicher Conſtruction überging; der andere Pol 
dieſes letzteren wurde wiederum mit der oberirdiſchen 
Drahtleitung verbunden. Um dieſe Manipulation bequem 
und ſchnell ausführen zu können, war der vom Telephon 
ausgehende Verbindungsdraht auf einer beſtimmten 
Länge mit einem dünnen, keleſkopiſch verſchiebbaren 
Stahlrohr umgeben, aus welchem das hakenförmig 
umgebogene Ende herausragte. der Zugführer ſtieg 
auf das Dach des Gepäckwagens, hängte in wenigen 
Secunden mittelſt ber Stahlrohrhandhabe den 
Verbindungsdraht an die Leitung und fo 
konnten mit den zwei Stationen, zwiſchen denen 
der Zug ſich befand, beliebige Geſpräche geführt werden. 


Der ganze Apparat nimmt im zuſammengelegten Zu- 


ſtande einen ſehr geringen Raum ein und läßt ſich in 
einem leicht transportablen Handkäſtchen unterbringen. 
Sein Gewicht beträgt einſchließlich dieſes letzteren nur 
25 Pfund. Welchen Werth es hat, bei einem Unglüch 
ſofort nach der nächſten Station geſprächsweiſe die 
Details berichten und ausführlich angeben zu können, 
welche Hilfsmittel nöthig und erwünſcht find, iſt allge- 
mein klar, und es dürfte der Wunſch gerechtfertigt 
ſein, daß dieſe Einrichtung für alle Züge alsbald obli⸗ 
gatoriſch werden möge.“ 

München. Die Zahl der Anmeldungen zum 7. deut⸗ 
ſchen Turnfeſt iſt in der letzten Woche raſch geſtiegen 
und dürfte jetzt einſchließlich München ſchon über 
13000 ſtehen. Baiern (ohne München) iſt hierbei mit 
2800, Sachſen mit 2580 und Deſterreich mit 1200 Mann 
vertreten. Auswärtige Anmeldungen liegen vor aus 
Belgien, Holland, England, Rußland und der Schweiz. 
Aus Eydney (Auftralien) ſollen einige Vertreter ſchon 
geraume Zeit unterwegs fein, ebenſo von Nordamerika, 
obgleich der nordamerikaniſche Turnerverband ſein 
25. Bundesturnfeſt vom 22. bis 26. Juni in Cincinnati 
feiert (die deuiſche Turnerſchaft wurde von der Feft- 
leitung hierzu in herzlichſter Weiſe eingeladen). 

Wien, 6. Juli. Die zu Mauer befindliche Villa des 
deutſchen Botſchafters, Prinzen Reuß, war heute Nacht 
der Schauplatz eines blutigen Verbrechens, indem der 
Stallmeiſter des Prinzen den Tafeldecker in deſſen 
Wohnung überfallen und ihm mit zwei Meſſern zehn 
tödtliche Stiche verſetzt hat. 

London, 5. Juli. Die italieniſche Opernſaiſon in 
Her Majefins Theatre unter der Leitung des Impreſario 
Mapleſon hat ein vorzeitiges Ende gefunden. Das 
Theater iſt ſeit einigen Tagen geſchloſſen und wird 
vorausſichtlich für italieniſche Opernvorſtell ungen ſobald 
nicht wieder eröffnet werden. 


Die Princeß“ Theatre-Compann iſt für inſolvent 
erklärt, 


infolge deſſen das Theater vorläufig ge- 
ſchloſſen worden iſt. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Danzig, 8. Juli. Das hieſige Schiff „Vera“ (Capt. 
m) iſt am 7. Juli glücklich in Paimboeuf einge- 
roffen. 

O. London, 5. Juli. In Dover herrſchte geſtern große 
Aufregung, weil der Boftdampfer],, Brinze Henriette“, 
das Schiff, welches vor einigen Monaten die Comteſſe 
de Flandre“ in Grund gebohrt hatte, nicht ankam. Die 
„Prinzeß Henriette“ war kurz nach 6 Uhr Morgens 
von Ditende abgefahren mit 41 Fahrgäſten an Bord 
und hätte um 9 Uhr in Dover ſein ſollen. Bis 3 Uhr 
Nachmittags aber kam das Schiff nicht in Sicht. Es 
wurde nach Oſtende telegraphirt und der um 10 Uhr 
abfahrende Dampfer „Comte de Flandre““ angewieſen, 
ſcharf nach der „Prinziß Henriette“ umzuſchauen. Der 
letztere Dampfer fand das Schweſterſchiff auch auf mit 
gebrochener Maſchine. Einer der Fahrgäſte erzählte, 
wie zwei Stunden nach der Abfahrt von Oſtende ein 
plötzlicher Krach erfolgte, als ob das Schiff auf einen 


ſofort ſtill. Alles lief auf Deck. Man beruhigte ſich 
jedoch wieder, als man erfahren hatte, daß keine Ge⸗ 
fahr vorläge, ſondern nur einer der Cylinder geborſten 
ſei. Dann legte ſich das Schiff in Waſſer von 23 Faden 
Mährend des Morgens Bam eine 


des Capitäns nach Gravesend brachte. Als der „Flandre“ 
herandampfle und ſich längs der „Henrielte“ legte, war 
der Seegang ſehr hoch, fo daß die Ueberführung der 
Fahrgäſte nicht ohne Schwierigkeiten erfolgte. Ein von 


Oſtende geſandter Schlepper bugſirte endlich die „Hen⸗ m 
| Dr. 


riette“ dorthin zurück. 

Newnork, 6. Juli. Der Hamburger Poſt- Dampfer 
„Rhätia“ iſt, von Hamburg kommend, heute Mittag 
hier eingetroffen. 


Siandesamt 
Dom 8. Juli, 
Geburten: Kauſmann Louis Groß, T. — Gattlergeſ. 


Rudolph Abramowski, S. — Arb. Friedrich Krawatzy, 


S. — Schuhmachermſtr. Guſtav Müller, T. — Schloſſer⸗ 
Conducteur bei der 
Straßeneiſenbahn Carl Eiſenburger, S. — Arb. Auguſt 
Schmidtke, 
Joſeph PBierniki, T. — 
Fiſcher, T. — Hauszimmergeſ. Hermann Klawitter, T. 
— Tiſchlergeſ. Otto Moldenhauer, T. — Arb. Carl 


Kufgebote: Bäckergeſ. Wiltzelm Julius Kuguſt 


i i d i deck. — Schneidergeſ. 
* [gerzog Dr. Karl Theodor in Baiern] vollführte en en ene W 


Anton Drazkowski und Johanna Margarethe Kroßz. — 


Kaufmann Heinrich Walter Zimmermann und Antonie 
Eliſe Lehmann. — Arb. Ferdinand Conrad Aanthak | 
Schneidergeſelle 
Thomas Pokorniewski und Anna Kilian. — Klempner⸗ 
Friedrich Wilhelm Gültner und 
— Arb. Julius 


und Glifabelh Henriette Müller. — 


Meiſter Johann 
Augufte Bianka Beriha Elſchner. 
Albert Wronowski und Martha Roſalie Neubauer. — 


Maler Adolph Guſtav Scheffler und Eliſabeih Thereſe 
| Reid. — Kettenſchmied Johann Theophil Buchard und 
Mathilde Emilie Mielke, geb. Bojanowski. — Gefangen⸗ 
Aufſeher Louis Adolf Behrend und Lina Martha 


Mathilde Ottilie Sennert. 
Keirathen: 
Kolzar beiter 
Friedrich Wilh. Ziebuhr und Cäcilie Catharina Ishra. 
Todesfälle: T. d. Arb. Johann Steffen, 1 J. — ©. 


d. Schmiedegeſ. Franz Wenk, 5 M. — T. d. Arbeiters 
Tuchmachergeſ. Robert 
69 J. — Frau Marie Schröder, geb. 


Chriſtlan Reſchke, 11 W. — 
Julius Meyer, 
Prell, 45 3. 

Handarbeiterin Anna Kuhl, 77 J. — Kutſcher Friedrich 
Schneider, 60 J. — 
6 J. — Arbeiter Peter Richert, 59 J. — T. d. Kauf- 
manns Emil Brockmann, 7 M. — Witte Henriette 
Griſchow, geb. Sommerfeld, 80 J. — G. d. Arbeiters 
Friedrich Krawaßzki, 4 Stunden. — T. b. Arb Julius 
— CT. d. Schloſſergeſellen Friedrich 


Weiß, 7 M. — Braumeiſter Kurt Meski, 27 J. — 


| Wittwe Johanna Amalie Kayſer, geb. Fröſe, 85 J. — 


S. d. Arb. Johann Fentroß, todtgeb. — G. d. Handels ⸗ 
manns Franz Schulz, todigeb. — ©. d. Comtoirdieners 
Augufi Demski, iodigeb. — Unehel.: 1 S., 1 T. 


Bremen, 6. Juli. 1 (Scklußbericht) Höher, 


Herbeirufen ſchneller Hilfe bei Eiſenbatznunfällen.] Ioco Standard wbile 7.05 Br. 


Das Telephon hat eine neue, ſehr wichtige Verwendung 


Srarhfurt, 8. Juli. (fibendbörie.) Deſterr. Grebit- 
actien 257½, Franzoſen 1908, Lombarden 104½, ungen 
3% Goldrente 85,80, Ruſſen 0.1883 —. Tendenz: ſchwach. 

Bien, 8. Juli. (Abendbörſe.) Deſterr. Crebdactien 
301,50 nom. 

Baris, 8. Juli. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3X Nene 
88,00, 3% Rente 83,80, unser, 8% Soldzente 84,30, 


weiß das Patent- und techniſche 
Bureau von Fr. Chor in Görlitz Folgendes zu 


2 Schock 


Die „Prinzeß Henriette“ ſtand 


Wilt u. Gärtger a. Berlin. Kleynſtiber a. 


2 Dirſ S N 
Kaufleute. Bierhals a. Kiel, Buchhalter 


[Schuchardt, Schlochauer, Schweizer u. Michaelis a. 


S. — Kaufmann Julius Wolff, S. — Arb. 
Schiffszimmergeſ. Eduard 


Schiffszimmergeſ. Guſtar Kutſcher, 
T. — Bäckermſtr. Albert Behrendt, S. — Töpfermſtr. 
Norbert Wicrzbowicz, T. — Unehel.: 1 T. 


Schriftſetzer Johann Walter Majewski i 
[Frl. Ritter a. Straßburg, Lehrerin. Frau Rittergutsbel. 


— T. d. Arb. Auguft Ziegert, 3 W. — 
S. d. Zimmergeſ. Wilhelm Biber, 


Framoſen 182,30, Lombarden 260,00, Türken 16,20, 
gegypter 448,75. Tendenz: matt. — Nohzucher 88! Isce 
57,50, weißer Zucker per Juli 64,10, per Auguft 63,70, 
per Sepibr. 66,70, per Oktober-Januar 44,00, — 
Tendenz: weichend. 

London, 8. Juli. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
98/16, 8% preuß. Conſols 104, 4% Kuſſen von 1889 
89½, Türken 16½, ungarische 4% Goldr. 8½, Kegypter 
89/ñ. Platzdiscont 1½¼ X. Tendenz: malt. — Havanna 
zucker Nr. 12 25, Nübenrohzucker 28%. Tendenz: flau. 

Petersburg, 8. Juli. Wechſel auf London 3 M. 
98,20, 2. Drient-Anleihe 9875, 3. Orient ⸗Anleihe 98¼. 
ELSE DT TE EEE EN ER 


Rohzucker. 


uli. Mittags. ſtelig. 

2 28,90 AA Käufer, Auguf 28,90 MM do., 

20,35 MM do. Oktober 17,17½ do., November⸗ 

V chluge ürſe. Tendenz: Anfang flau, Schluß, Aleinigheit 
ußcvurſe. Tendenz: Anfang flau, u i 

11 28 70 AA Käufer. Kugut 23,70 AR 

do., Sept 19,7 


15,90 8 
Danziger ee Ae 
ontag, 8. Juli. 

Aufgetrieben waren: 36 Rinder, nach der Hand ver. 
kauft; 279 Hammel; 193 Landſchweine preiſten 36-39 
und 41 per Gentner. Alles lebend Gewicht. Der 
Markt wurde mit allem geräumt. Das Geſchäft verlief 
gut und glatt. Nach Schweinen war Nachfrage. 


Berliner Viehmarkt. 
(Telegraphiſcher Bericht der „Danziger Zeitung“.) 
Berlin, 8. Juli. Rinder: Es waren zum Der- 
kauf geſtellt 3258 Stück. Tendenz: Nach lebhaften 
Vorhandel ruhig, beinahe geräumt. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 55—58 M, 2. Qualität 4853 , 3. Quali- 
tät 38—5 M, 4. Qualität 32—35 M per 100 % Fleiſch⸗ 


gewicht. 
Schweine: Es waren zum Verkauf geſtellt 10417 
Stück. Tendenz: Reger Vorhandel. 3000 Stück für 


Export. Hieſiger Bedarf ziemlich groß. Markt feſt. Preiſe 
höher. Geräumt. Bezahlt wurde für: 1. Qualität 55— 
56 A, 2. Qualität 53—59 M, 3. Qualität 48—51 Sl 
per 100 % mit 20 % Tara. 

Kammel: Es waren zum Verkauf geſtellt 35 235 Stück⸗ 
Tendenz: Ruhig. Vorwochenpreiſe; feinſtes verkäuflich, 
geringeres ſchwer Abſatz findend. Bezahlt wurde für: 
1. Qual, 48—48 Pf., beſte Lämmer bis 52 Pf., 2. Qual. 
4044 Pf. per % Fleiſchgewicht. 


Butter und Käſe. 


Berlin, 7. Juli. (Wochen- Bericht von Gebrüder 
Lehmann h utter. Das Geſchäft in feiner 
Butter nahm in dieſer Berichtswoche einen ruhigen Ber- 


18 ücher 780 I 10 2 1 0 . dr 
enbr er — 5 e e 2 

ſſche 15-77 Al, Zilfter 75-80 J, Elbinger 
0 l ban n, yolnifhe TB--B2 MM galt 
ziſche 70 —72— 14 M 


e 
echte Waare ma napper. 
Guter conliftenter A, Backſteintzäſe bleibt gefragt. Beiahlt 
wurde: Für prima Schweizerkäſe, echte Waaxe, ien 00 
und , d d. imitirten 
i Holländer 75—85 Al, Limburger 
le 44 20.22 AL r 20 Allogre pn Franco Bertin. = 
äſe 14-20— r ogramm franco Berlin. — 
Gier. Bezahlf wurde 2,50 bis 2,70 M per Schock, bei 
baue ner Kiſte (24 Schoch). 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 8. Juli. Wind: SS. 
Im Ankommen: dan. Jacht „Marie“, Larſen, — Ever 
„Amandus“, Peters, — 1 Brigs. 


Fremde. 


Kotel du Nord. Guttmann aus Berlin, Berger aus 
Chemnitz, Kolberg a. Kulmſee, Grün u. Blumenfeld aus 
Berlin, Caro a. Breslau, Scheible a. Kaarden Altenberg, 

Königsberg, 
Stettin, Sandberger g. Breslau. Kropmann 
a Hamburg. Kohenſtein a. Stettin, Bauernfreund aus 
München Kaufleute. v. Uſedom a. Inſterburg, Lieutenant. 
Frau Rutergufsbeſitzer Steffens a. Baierſee. Frenzel 
a. Berlin, Geh. Commerzien rath. Berliner a. Ohlau 
Fabrikbeſttzer, Achner a. Mühlhaufen, Ingenieur. Groß 
a. Stralſund, Bauinſpector. Dr. med Bolborth nebit Fa- 
milie a. Berlin. Frhr. v. Gayl a. Bromberg, Hauptmann. 
Orbanowski a. Reimannsfelde, Rittergutsdeſitzer. 
Frankenſtein a. Warſchau, Ingenieur. _ 
Hotel Engliſches Haus. Frau Rentiere Yamm und 
Fräul. Gamm a. Königsberg. Simon, Dorek, Zadig, 


Badjong a. 


Schwalbach und Scheller a. Berlin, Shaun a, Clebſtadt, 


Gippert a. Leipzig, Sellin a. Frankfurt a. M., Repnom 


au, Heſſe, Haarhaus und Schrader a. Leipzig, 
Hotel drei Mohren. Steinert a. Königsberg, ern 
erlin, 
Sinne a. Rankomski a. Oſche, Grünbaum a. 


e, 
Breslau. Kaiſer g. Köln, Grohnert a, Stettin, Budde a. 


Schröpffer, Tornow 
Kaufleute. Rochon g. Galkowko, Gutsbeſitzer. Dr. Bugge 
a. Danzig, Stabsarzt - 

Walters Hotel. Frhr. v. Maſſenbach a Marienwerder, 


a. Elbing, Ingenieure. W. Beyriſch 


v. Tevenar g. Domachau. v. Debſchütz a. Pommern, 


Landwirih Ortmann, Butspächter Bormann g Gtaven- 


hagen, Kämmerer. Keferſtein a, Sorge a. H., Fabrikant. 
Sänler u. Frl. Tochter a. Berlin, Apotheker. Becherer 
„ Leipzig, Honer a. Arnswalde, Tegeimeyer a. Zachen, 
Mingram a. Hamburg, Schrader a. Düren, Söck a. 
Themnitz, Kaufleute. Müller a. Berlin. Bethge a. Leipzig. 
Conradi g. Schönbeck. Liebau a. Hannover. Schäfer a. 
Lychen, Stadtrath. 


— 
Verautwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und vermiſchte 
Nachrichten: i. V. öckner, — das Feuilleton und Literariſche: H. 


Röckner, — den localen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil 
und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
ä ich in Danzig. 


A. W. Kafem 


EEE 


Weißze Geidenftoffe von 1,25 ME, 
bis 18,20 p. Met. — glatt und gemuſtert (ca. 150 verſch. 
82 80 = a Heben c Aegean woe 15 
frei das Fabrik. Hepot 8. Kenneberg (A. und g. 0 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Fort 


SE een pe re ee Eee ar 
„T lich 2 Mal ſoan die Mutter ihrem kleinen Cieb- 
linge Rademanns Kinbermehl verabreſchen, ganz gleich 
ob fie fillt oder nicht! Dieſe ärztliche Vorſchriſt iſt zur 
Sommers zeit wo in Folge der Hitze Milch u. deral, ſehr 
leicht ur Gäuerung neigt, am pünktlichſten ausjwühren, 
weil nur auf dieſe Weile der ſchwächende Durchfall der 
Kinder im Sommer vermieden und ſomir die Entwickelung 
des Kindes nicht geſtört wird. Dieſes treffliche Kinder⸗ 
mehl it in allen Apotheken und Droguerien die Büchſe 
a 1,20 Al zu haben, und da der Inhalt auf eine ganze 
Woche ausreicht, iſt es zugleich auch das billigſte von 
allen Kindernährmitteln. 
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Die Herren Actionäh 1 
der den Be 0 a 2 der Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg 


ordentl. Generalverſammlung 


auf 
Donnerſtag, den 25. Juli 1889, 


* 2 
in heute sub Nr. 695 bi RR. Nachmittags 4 Uhr, 
des Theodor Öscor Schult für in Küſters Hotel (König von Preußen) zu Marienburg ergebenft 
die Firma Feodor Koeberlein eingeladen. 
Kabſch. des „ 


ie Geburt eines kräftigen Wäd⸗ 
D chens beehren ſich ergel enſt 
anzuzeigen 
Danzig, den 7. Juli 1889 
15 Louis Fritſch 
und Frau 


3018) 
Klara geb. Kaan. 
Bekanntmachung. 


In unſerem Prokurenregiſter 


Eine perfecte Zuchhalter in 
geſucht. Off, u. 2950 in der Ex⸗ 
pedition d. Zeitung erbeten. 
Für eine gute Feuer-Verſi⸗ 

cherungs-Beſellſchaft wird bei 


hoher Proviſion 
ein tüchtiger 
Acquiſiteur 


geſucht. 
Offerten unter Nr. 2957 in der 
Expedition d. Zig. erbeten. 


Ein Lehrling 
fürs Papier-Geſchäft wird ge⸗ 
wünsch Geldſterſchf. Offerten w. 

3076 in b. erb. 


Jerband Deutfter Gandlungsgehilfen 
ee i 191 Al. 200 000 Bermägen. 


Aufnahmefähig ſind ſelbſtſtändige und angeſtellte Kaufleute, ännt bildete 
Beamte und Lehrlinge, weiche fingehörige des Deutichen Rand beschenken Ib, ; 


Stellenvermiitelung. Rechtsſchutz. Unterricht. 


Unterſtützung bei Stellenloſigkeit. 


(1888 gegen 2000 M gemä 


Kranken- und Begräbnißkaſſe, E. H. 


(1883 wurden über 54000 U Kranken. und Begräbnißgelder ausgezahlt.) 


Wittwen- und Waiſen-Penſionskaſſe, 


die Wittwen-Penſienen bis AN 450 jährlich. 


Altersperforgungs- und Invaliditätskaſſe 


ähnlich der Kaiſer Wilhelm Stiftung eingerichtet. 
teich Leistungen der einzelnen Kaſſen find genau feftgeitellt und aus den Statuten 


Vortheile bei cebens- und Unfall-Verſicherung. Lehrlingsabtheilung. 


GDahrlichter Perbandsbeitrag Drei Mark. 


Die Einrichtungen und Beitrebungen des Verbandes werden von der deutſchen 
Handelskammer, ſowie zahlreichen hochangeſehenen Firmeninhabern, darunter beiſpielsweiſe 
in er 23 erſte Firmen, empfohlen und unterſtützt. 


Tagesordnung. 

1. Bericht des gufſichtsraths. 

2. Bericht der Direction über den Gang und die Lage des 
Geſchäfts unter Borlegung der Bilanz. 

2d. Bericht der Reviſions.Commiſſion und Beſchluß über 
Decharge-Ertheilung für das Jahr 1888/89. 

3. Mahl eines Auflihisraths- und eines Directions-Mit⸗ 

liedes für die nach dem Turnus Ausicheidenden. 

4. Wahl von drei Rechnungsrepiſoren für das Jahr 1889 80 
gemäß 5 239 des Handelsgeſetzbuches. 

der Eubmiſſion vergeben werden. 5. Beſchluß über Verwendung des Reingewinns nach Bor- 

Unternehmungsluſtige werden ſchlag des Auffihtsraths und über Nichtzahlung von 

bierburch erlucht, Ipre Offerten —| de angabe der Glimmbarten erfolgt im Fabrik.Comtoir. bie 

veriiegelt un 1 0 H = iz 

Kufſchrift berſeben — 1 e ſpäteſſens den 25. Juli er., Mittags 12 Uhr, gemäß 5 17 des 
Montag, den 15. Juli cr., Statuts. f 5 

Nachmitlags 2 Uhr, Sandhof, den A. Juli 1889. 


in der Wohnung unſeres Baube⸗ Zuckerfabrik Bahnhof Marienburg. 


amten, Herrn andes. Bauinſcektor 
F. Zimmermann. 6. Tornier. N. Woelke. 


,, , zetnier. _ı Moclher ___ 

en, woſe e in Gegen. 

wart der" Gricienenen eröffnet Mecklenb. Hypotheken- und Wechſelbank. 

een „ Die Bank beleiht Liegenſchaften und ſtädtiſche Grundſtücke zum 
Zinsſatze non 4 Proe. einſchließlich / Proc. Amortiſation. 

Eine Vermittelungsproviſton iſt nicht zu zahlen. 
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gelöf 
Danzig, den 5. Juli 1889, 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Die zum Wiederaufbau des ab- 
gebrannten Schulgebäudes in 
Jenkau erforderlichen Arbeiten 
und Lieferungen ſollen im Wege 


2 


Ein verh. gew. jung. Diener, 
Offtiiexsburſche geweſen, ſucht 
zum 1. Oktober d. J. Stellung 
als Diener oder eine andere 
paſſ. Stell., in d. Sladt oder auf 
dem Lande. Adreſſen zu richten: 
Herrn Werkführer Kaulitz. Sie 
in Pomm., Waſſerſtraße 3. (297 


Ein anft,, geb. Mädchen (Waiſe) 
im Haushalt u. allen weibl. 
Arbeiten erfahren, ſucht Stellung 
bei einer alleinſteh. Dame od als 
Stütze der Hausfrau in der Stadt 
oder auf dem Lande, Gehalt wird 
wie beanſprucht. 2 
Offerten unter Nr. 2946 an die 


Anſchlag, Zeichnung und Be⸗ 
dingungen können von 8 9 Uhr 

Anträge nimmt entgegen 5 (2254 
Die General-Agentur für Weſtpreußen 


Vormitlags und von 1—4 Uhr 
Nachmittags ebendaſelbſt einge- 
ſehen worden. 2 


el Wilh. Wehl, Dawig. veits-Rodmeis, Die Beltcäge find nihl e Termine gebunden, erivorbene Bereitigungen e 
der von Conradliſchen Stiftung. + 9 J. gehen dur eg derſelben nickt verloren, a 5 —.— Ed 
Pen 15 tung.] 2 2 e Ca. 00 Sir eisnereine in Deutſchland: 

f | 8 ü reter: Herr Arthur Gallen, 1 „Kö 5 

Die Ben ge , Be Einem hochgeehrten Publinum Danzigs und Umgegend Statulenauszüge und gg pra oe fig ben ee 13 e990 In Dt. Krone 


zeige ergebenſt an, daß ich mit dem heutigen Tage auf iſt ein großer, eleganter 1 


meinem Grundſtücke Troyl an der großen Fähre eine 


Kohlen-Handlung 


eröffnet habe. Indem ich verſpreche eine nur gute Kohle 
nach Gewicht zum billigſten Danziger Stadtpreiſe, franco 
Haus ſowie ab Hof, zu liefern, bitte bei Bedarf um gütigen 

Zuſpruch. Hochachtungs voll 5 


R. Kaetelhodt. 


Die Herren Sackersdorf, Mattenbuden und Kaetelhodt, 5 
Langebrücke us, haben die Güte für mich eie e 
3 


Quadralmeter Neupflaſterung in 
hiefiser Stadt erforderlichen 
Steine ſoll im Wege der Gub- 
miſſion ſogleich vergeben werden. 
Unternehmer werden erfucht, 
verſiegelte Lieferungsofferten bis 
zum 15. d. M. der unterzeichneten 
Verwaltung, bei welcher auch 
die Bedingungen eingejehen oder 
gegen Copfalien ſcheiſtlich bezogen! 
werden können, anzubringen, 
Marienburg, den 5. Juli 1889 


Der Magiſtrat. 


Schaumburg- (2930 


Bekanntmachung. 


Mitlwoch, den 17. Juli er., 
kommen von Vormittag 11 Uhr 
ab im Kruge iu Lippowo ca. 
6000 Raummeter Kiefern-Kloben 
aus den Schlägen und der Tota⸗ 
lität des Einſchlages 1889 90 der 
Königlichen Oberförſterei Königs-“ 


Laden mit wei Schau- 
1 855 und anliegender 
ahnung in beiter Ge⸗ 
ſchäftsgegend zum 1. Juli 
oder auch ſpäter zu ver. 
miethen. Dasſelbe eignet 
ſich zu jedem Geihäft; na- 
mentlih zu Manufaktur 
Weiß- und Nurimwaaren-, 
Schreibmaterialien „Buch 
hansel⸗ und Galanterie⸗ 
wagrengeſchäft. 
Näheres bei (2257 
D. Arndt, Dt. Krone. 


n Ta de- Bitter, 

laut Gutachten der Herren Dr. Biſchoff 
und Dr. Brackebuſch den beſten fran⸗ 
zöſiſchen Ligueuren gleichſtehend; 


IWAN, 


feinſter ruſſtſcher Tafelbitter, als wohlſchmechen⸗ & 
der, magenſtärkender Sigveur ſeit Jahren beliebt. 
Alleiniger Fabrikant J. Nufſak, Koſten, Poſen. 
Erſte Medaille Liverpool 1886. 
Berdienſtkreuz, Brüſſel 1888. 
Gold. Mebdgille, Adelaide 1887. 
Silb. Medaille, Barcelona 1888. 
Berkaufsftellen bekannt gemacht 


entgegen zu nehmen. 


Schneider branche. 
Herren, aber nur ſolche, die bei 


L ooſe der mittleren u. kleinen Gchneiber- 


der Fandw. und gewerblichen Ausitellung in Elbing a 3 , kundſchaft gut eingeführt ſind, 
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ruch zum öffentlichen meiſt⸗ Ilder Rothen Kreui⸗ Lotterie a 3 Al, können ſich durch Uebernahme der 
. 10-20 km. 12 der Eaſſeter Ausfiellungs-Cotierie a 1 N ken r e für eines her 5 Zum 1. Oktober In 
vom Bahnhofe Cersh entfernt. : zu haben in der 25 ßten und leiftungsfähigiter e e Ae 1155 


Die Bedingungen werden im 
Termin ſelbſt bekannt gemacht. 


Königsbruch, den 3. Juli 1889. 
Der Oberförſter. 


Waaren-Verkauf. 


Der nach vornandene Beitand| | 
des zur M. Lehmann’ihen Con 
cursmaſſe gehörigen Manufactur⸗ 
und Kurfwaaren-Cagers, ſowie 
die vorhandenen Laden-Utenjilien, | | 
darunter namentlich zwei Repoſi⸗ 
torien mit Tontiſchen, ſollen 


am il, Zuli 1889, 


R Nachmittags 3 Uhr, 

im M. Lehmann'ſchen ehunns: 
Lokgle meiſtbietend verſteigert 
werden. 


1 f and äfte eine ſichere 
t ber gr g . Been 
S S 3 > . nimit Angabe der Verhältniſſe unt. 
ru er > 0 Ge ee ee Breis ChitreN. ABOB an def h 


Bruſtleid en N lr., mier tung 1000 Thlr.] Leipzig, erbeten, 

reſſen unter Nr. n der — 
1 f 8 9 Exped. d. Zig. erbeten. Für Offiziere, Beamte, Lehrer 
0 ied. auch wg Axt, könn, 0 En, 10 fette Schwein A e an 

% ohne koſtſp, Badereiſe ra⸗ s General - Reprä 
5 ikal geheilt werden, wenn $ l. ft k ihm I einer bedeutenden Firma wird 
g man ſich f l Lend und Mlund ca. 50 Jetthammel ver- 110 a pee ging gent 
pertrauensvoll mit Leidens⸗ zufli üchtige Perſonlichkei 5 
J beschreibung an p. Weid. käuflich in Br. Bölheu. Einige kaufmännische Rennt 
haas, Dresden, wendet. Die „ 2 i erwünſcht, Angenehme und bei 
Blleiniger Thätigkeit ſehr lohnende 
Beſchäftigung. Off. m. Angabe d. 
Referenz., ſow. Lebensſtell. unter 
E. 7524 an Gd. Sckhlotte, Bremen. 


Ein junges, I 
tanftändiges Mädchen 
wird zur Erlernung des Papier- 
Geſchäfts von 1 t 0 


Offerten unter Nr. in der 
Ex ved. dieſ Zeitung erbeten. 


Einen Lehrling, 


Sohn anſtänd, Eltern, ſuche zum 
ſofortig. Antritt für meine Leder- 
handlung. Iſidor Turſchinski. 


Eine größere Anzahl 


Nebenräumen, zum Comtoir und 

Ele e 
end, 3 

äume in der eriten Etage ſich 

befinden, Gefl. Off. u. 2997 i. der 

Exped. dieſ. Zeitung erbeten. 


Langgaſſe 18 I, mbl. gr. 3Zimm. bill. 


gan fuhr 5 iſt eine herrſchaftl. 
Mohnung von 3—4 Zimmern 
und Zubeh. zum Okt. zu vermieth. 


Eine gute Wohnung 


von 3—4 Zimmern mit dem nö- 
thigen Zubehör u. Gartenantheil 
wird zum 1. Oktober geſucht. 
Offerten unter Nr. 2996 in der 
Exped. d. Itg. erbeten. N 
Folimarkt 5 iſt die 1. Etage, 
N obe teh. in 4 115 Samen, n 
tree, Küche u. alſem Zubehör, zum 
1, Oktbr. zu permielh. Nag. part, 
ine Hohparierre - Wohnung 
* nebſt Comtoir. Hofraum und 
Keller iſt Breitgaſſe 59 J. zu er- 
Ren 8 ze 1.2088 
leiſchergaſſe 9, ımeite Etage, 
F ift eine herrſchaftliche Woh⸗ 
nung, 1 Saal, 4 Zimmer Küche, 
Speiſekammer, Boden, Keller u. 
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Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


= 
— 


5 am eign. Körper erprobte, 
I behördl. geprüfte Kur wird 
1 9 von Autorit. empfohlen. 
SS SSS SSS 


KꝗKairſchpreſſen, Bere 
5 5 tſaft⸗ 
4 a e Werüßrung 1965 3 big Apen Damp 


„Feinſtes Privat Grund- 8 
ſtück Danzigs, 554 5 ge. 
ſunde Lage, mit 3050000 ® 
Al. Anzahlung zu verkaufen. 
Adr. unt. Nr. 2951 in der 
xv. d. Zig, erbeten. 


S383 


y f ſfmaſchine, 
Saftes mit Eiſen vermeidend, Ne bene bitte 1 0 ir 

ructi etriebe, ſte ig iu T 8 
. C. od. Patzer ach. Adreſſen unter Nr. 2975 in der 
. Maſchinen Fabrik, gegr. 1863. Exped. d. Zig. erbeten 
Berlin N. 39, Fennſtraße 45/46, geihbiblistheh krankheitshal- 
% ber iu verkaufen. 


0 Adre ter Nr. 2134 in der 
Weifibuchen- und ers J. Big. erbeten. 


5 an Nachenilſags au | zu verlangen und darauf zu sehen, ob Eliquelte und Kork 5 

ae e eee 

werden. 5 (2728 
Berent, den 2. Juli 1889. 


Der Verwalter 


Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Antoritäten: 


Prompte, angenehme, zuverlässige Wirkung. Leicht und & 
pP 7 D 7 D Do 


9 h ausdauernd vertragen. Milder Geschmack. 3 m — in elſ. Beldichrank bill. 1. verk. „ im Ganzen, auch getheilt, 
der M. Lehmann ſchen i . Rothbucken Mutz. 1105 E Hopf, Matkauſchegaſſe 10. [Maurer, ja 1 10 0 fa ene zu vermiethen. f 
Concur: maſſe, Schirrholz⸗ bing in der. Ein Eonziermagen (Brech) Mltigen ante. gefunzt von 11 bie 


haufen Steindamm 18. (2766| — zu verkaufen Kanggarten 112, 


: + Unter der 
Milch 8 1 0 E ih! en | auher-Baffinerie Danzi 
bei bee Beels pelndte ell eee Jae Raffinerie 10 


5 in Neufahrwaſſer. 
7% Altſtädt. Graben 23. Damen und Herren ſofort re in 


Reiche Heirathsnorſchläge 3 


Geſchäft iſt die 2. Buche ter- 
in gut verſchloſſ. Couvert. Porto] tells zu beiehten. Off u. 2319 ım 
20 Pf. Für Damen frei. 


der Grpd. dieler Zeitung erbeten. 
General-Anzeiger, Eine altrenommirte ſüddeutſche 11 
Berlin SW. 61. (2277 ö 


2 — > (Amtlich regiſtrirt, einzige Cigarrenfabrik, 

Lone e ee ae e e 80 f 
l Thlr. „um Bertrie en! 
Boch - Auction me e ene 9 5 


abrikate von A 2050 
Reet e r werden u. wollen Danzig und Umgegend einen 
eflectanten ihre Adr. nebſt Be- 


tüchtigen 
genten. 


zu 
Denbomwalsuka Weſtpr. 111952 des Grundſtücks unter 
d, Nur Kräfte erſten Ranges 


g 6 Sonnabend, 27. Juli cr. tis eee eee „in walken Offerten nebit Referenzen 
it 2 Uhr, ine Ligueur-Eſſenzen Fabrik 8 
a mit vollftändigem Inventar und [sub an 2 . ed 


über ca. 30 ſprungfähige ER . Vor; 
Kambouillet⸗Kammwoll⸗ REN Kundſchat werden mus Mehrere pie: 


übergeben. Zur Uebernahme find 


= - melden im techniſchen Bureau 
ibad E8 x 01 


0 König, 

Gerichts-Secretär. NAT, i i 2 ; 
Pferde-Auction. es dicteria”, Hiizacke 

an der Elbe, Bahnstation (Provinz Hannover) zwischen 


2 a N 
Montag, den 15. Juli er. erlin und Hamburg. 


Vormittags 11 Uhr, kommen auf | > ae 
Wirksamstes Bisenwasser. Schönste Waldgenend, 


dem hieſigen Geſtüthofe mehrere 

im Geftüt nicht ferner, für ander- 
3 gold. Medaillen ete, Hohe Anerkennungen, — 6 Hotels. 
grösster Comfort, billige Preise. Theater. Bäder aller 


weitigen Gebrauch aber zum Theil 
noch ſehr verwendbare Hengſte 
Art. 3 Aerzte. 
Versand 25/1 Flaschen 11,25 fl, 25% Flaschen 8,75 U 
incl. Verpackun (2286 


meiſtbietend gegen Begriahlung 
zur ee ae Auctionstiften 
Gegen Blutsrmutk, Bl Ichsucht ete. 


Winterplak, 
Ankerſchmiedegaſſe 11a, 


lift die Parterrewohnung, beiten, 
aus 6 Stuben, Babe-Emrichhung. 
Waſchküche, Boden, Keller und 
ſonſtigem reichlichen Zubehör vom 
. 1 5 9 15 ung 
äheres daſelbſt. Be 
—1, 3—5 Uhr. (2855 
. 0 der Bro- 
Sanbgrabe 26 menabe Ai bie 
rrſch. Wohnung, 3. Etage, beit. 
2 5 Chah, Entree, Küche Speiſeh. 
Mädchenſt., Keller, Boden, Eintr. 
in d. Garten, Bleiche u. Trocken 


platz, ungsh. 2. verm. Be⸗ 
ſichr von 012 ub. 24 Uhr, 


Ein Laden, 
an der Langenbrücke gelegen, 
iſt aß 1. Oktober zu vermiethen. 


äheres bei 
25 Unger, Langenmarkt 7. 


Eine herrſchaftl. Wohnung 


Marienwerder, den J. Juli 1889. 
Königliche Gestüt Direction. 
2 


Auction 


in Cangfuhr Nr. 91. 


Mittwoch, den 10. Juli CT.. 
Vormittags 10 Uhr, werde ich 
im Wege der Zwangs vollſtreckung: 


3 Kühe, 1 br. Wallach, 


werden auf Wunſch zugeſchickt. 
889 
2 


1 braune Stute, eine Vollblut⸗Zöcke. : SU e 994% in berlerhalten dauernde Beihäftigung|von rein. 7 Zimmern. 0 
8 15 f Kataloge 8 Tage vor der guc Expd. d. Zeitung erbeten. in der E ſengießerei von Garten, auf Wunſch Pferdeſtall : 
Schimmelſtute mit tion auf Wunsch. „dir ſuchen für untere Fon- C. Jaeckel u. Sohn, 1, Datbe, zu 101 in Ger ien ue, 
N 5 N . v Hennig Mir ſuchen für unſere Con⸗ G. 0 „[Langgarten 101 im Garten hauſe. 
Geſchirr, einengagd⸗ e eee e nen und fehr arenen Bütom i. Bomm. (2754| Belihtiaung von 11-12 Uhr. 
I grün geftrichenen| || i 2 nt Ei Theiraſheter, älferer,| Zopengaſſe 50 ißt die zweite 
a gen. eie onditor⸗Gehilfen in feinem Fache bewährter 3g Cage u. 1. Otober un 


: e e A 
Arbeitswagen mit Halt 

Leiterwagen, 1 mah. Flügel, 
1 mah. Kleiderſpind, 1 bich, 
Glasſpind, 1 mah. Kommode, 
1 Tiſch und 1 Spiegel in ſchw. 


„Rahmen DR 
öffentlich an den Meiſtbietenden 
gegen ſofortige baare Zahlung 
verſteigern. 


Stützer, 
„Gexichtspolliieher, (3016 
Dansie, Schmiebegaſſe Nr. 9, 


Nach 
8 2 9 
Chriſtiania 
Amit Durchfrachten nach ſämmt⸗ 
lichen Häfen Oſtnorwegens) 


S. S. „Skandia“. 
Expedition 12.13. er. 


Güteranmeldungen erbittet 
E. Jörgenſen. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 


Reilt alle Arten von äußeren, 


vermiethen; zu bei. v 11—1 Uhr. 
Alles Näh. Schüſſeldemm 2 vi. 


D. R. C. 


Dienſtag: Olive. 


— — 


Ä Gr. Lichtenau Weſtpr. und bitten um Einſendung der 


hat 1500 Stück ½ fette Tilsiter 3 iſſe. Antritt ſofort oder 
Käſe zu verkaufen. 3013 ſplter 3 10 


Eine Beſitzung bei | Zehnien m. Bölck, 
=: Marienburg gelegen, Suche von ſosleich einen küch⸗ 
Kufen kulm., mit guter Ernte, tigen Vorſchmied. Unverheirathete 
aufem iodten und lebenden In- haben den Vorzug. 5 
ventar, maſſiven Wohn- und E. Menn, (2968 
irthſchaftsgebäuden, für 19 000 Cammnitzer Eiſenhammer 
Thaler, bei 78000 Thaler An. per Kaffzig, Bomm. 
tahlung, Umſtände halber ſofort 
zu verkaufen. Ä 40 


(28 
J. Heinrichs, 


Marienburg in Weſtpr. 


Gaithaus- 
Berpachtung. 


Mein am Bahnhofe Bokellen 
(Thorn-Inſterburger Bahn) be- 
legenes, lebhaftes, herrſchaftlich 
eingerichtetes Gaſthaus nebſt Ein. 
fahrt, Garten etc. iſt vom erſten]? re 
October d. J. ab unter den bis. Für e. f. Butzgeſchäft wird per 
Nagler pe eng bächter cin geſucht. Offer en jedes Geſchuft 5 
1 3 3 4 1 . . 7 Be 2 
Zu haben in Danzig bei Guſtav Sawandka⸗ Breitgaſſe 10. wohnt 5 er mit Gehalisanlpr, und Zevan.] J. Dau, Hl. Geiftgalle. 39. Agentur- u. Commiſſionggeſchäft, 
für Holz. und Getreide- Com- unſer J. K. poſtlag. Marienwerder i eur. Lehrerin, w. tägl! Danzig, Breiigafie 56 . 
milftons-Beichäft geeignet. (2825| Weitpr. erbeten. L288 Gli 30 pot et wüniht . N. w. 1. y. (021 


Derm., & bis 6 Nachm. Aus- Walnüffe, Johannisbeeren. Stachelbeeren, Die Gutsverwaltung in Ein junges Mädchen fücht Stel. Re ne 


arts“ mit gleichem Erfel Kian ce een in dee eee Dering den 
wärkgs mit gleichem Erfolge zum Einmachen empfiehlt J. Bierbrauer, Cangfuhr Nr. 5. lung von ſofort in einem Ge⸗ iu beſetzen. reſſen zu richten ruck und De 
rieflich. Much Sonntags.) Beſtellungen wer dea daſelbſt oder per Karte 9 5 Bokellen. ſchäft. Näh. Hirſchgaſſe Nr. 9. 


en, zwei 
7 


Landwirt 


—— . — 


[can Ve Wen 

777. ins=ge ur Radhr ht, 

Empf: ein Rädchen, 18 J. alt, 115 ien den 9. d. is.. 
(kl. Beſitzerskochter), nicht Rachmitiags & Un, im Calino- 

garten bei gutem Weser, 

Glubenarb. auch Melken, gar 1 

unn lebten im Werder; außerd, Familien-Concert 

e. tücht, Werderwirthin, die gut ſgtattfindet. 2940 


Wichtig für ſparſame Hausfrauen! 
Martin's 
Gpar-Geifen- 
Pulver 


iſt durch Hausfrauen-Zeugniſſe an- 
erkannt das beſte, billigſte und be⸗ 
guemſte Waſch u. Reinigungsmittel 
der Neuzeit. Nan erzielt wit Martin's 
Spar- Seifen. Pulver blendend weiße 
Schunmarke. Wäſche und kann es auch voriheilhaft 
im Haushalt zum Scheuern von Fußböden, Thüren, Fenſtern 
etc., ſowie zum Reinigen ven Geſchirren verwende 


Preis 10 Pfennige. % 
Maga verlange Gebrauchsanweiſung. 


235 


2 


Von e. Kaufmann, Inhab. 
eines hieſigen in feiner 
Branche erſten und fett 
Jahren nachw. flor. Ge- 
ſchäfts, werd, beh. Erweit. 
der en gros-Abtheilung «Al 
54 2—3000 geg hohe Zinſen 
und Sicherheit auf ½—1 
Jahr sofort geſucht. 
4 Absehlung erfolgt auf 
wei Wechſel per Dezember 
und fipril, 5 

Off. u. 3023 in d. Exped. 
ieſer Zeitung e 


Einen alleinſt. erf. Buchhalter Geſellſchaft. 
RATE 3. Hard | Arenen Gernrohre Heumarkt. 
Geiſtgaſſe ie. „Kar begen, Heil. Jupiter mit Str. u. 1 Monden etc. 
ete Kochmamſells für jam di = 
Reale und Weinhandlungen Höchſt prriswürdige BEL 


Halligen e känft. Güter u. Befkungen 


5 —.— 7 leder Größe mit beliebig Anzahl., 
Skagen Zeiten a 1 ſowie mehrere Pacht ungen in dei 
en 5 5 a G2 ifigaſſe 99. Provinzen al e Ele 
Me ĩ —v— — Pommern un De E 
ggmofehle Mamfells für die kalte fern proviſtonsfrei nach 


Küche, ſowie Ladenmädchen 105 R. Kris pin, 


nach Hundegaſſe 17. dus! K. W. Kafemann in Dans, 


